Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Erpeditton bei Sraß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


AZ. 285. 


Mittwoch den 4. December 1833 


Inland. 

Berlin, vom 2. Dez. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Auguſt von Würtemberg iſt von hier nach St. Peters 
burg abgegangen. 

ngekommen: Der General⸗Major und Commandeur 
der Iten Landwehr⸗Brigade, von Rohr, aus Schleſien. 

Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Poſen bringt 
* — eng Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre zur öffentlichen 

enntniß: 


„Ich will auf Ihren Bericht vom 30ſten v. M. dem 
Fiſcherknecht Remus in der Straf⸗Anſtalt zu Rawitſch, 
deſſen Bittſchrift zurückerfolgt, den Ueberreſt der gegen ihn 

erkannten Zuchthausſtrafe erlaſſen; auch finde ich nach der 
bei Gelegenheit dieſes Falles von Jynen gemachten Bemer⸗ 
Auge daß in der Verürtheilung allerdings zwiſchen dem 
Verbrecher, welcher ſich durch Bekenntniß der Wahrheit zur 
wendet, und dem Uebelthäter, welcher durch Leugnen feine 
Schuld vergrößert, ein Unterſchied ſtattfinden muß. Ich 
will daher, daß gegen einen Angeſchuldigten, der, noch ehe 
er der That überführt iſt, freiwillig geſteht, keine Schärfe 
der ſonſt verwirkten geſetzlichen Strafe, alſo keine körperliche 
Züchtigung und immer nur der geringſte Grad der, na 
Lage der Sache durch die That an ſich und unter den obwa 
tenden Umſtänden verwirkten ordentlichen Strafe erkannt 
werden foll, und veranlaſſe Sie, die Gerichtsbehörden auf 
die pflichtmäpige Beachtung der Vorſchriften des $. 59. 
Titel 20. Theil 2. des Allgemeinen Landrechts beſonders 
aufmerkſam zu machen. 

Berlin, den 9. Oktober 1833, f 

riedrich Wilhelm. 


4 (gez.) 
An den Staats- und Juſtiß if Mühler.“ 

Das dritte und letzte der Sarge die zur Aufnahme der 
cn nn en taaten von Nord» Amerifa auswandern⸗ 
den Polniſchen Flüchtlinge beftimmt waren, ift nunmehr gleich ⸗ 
falls am 21. Nov. von Ren ahrwaſſer aus auf die ge 
gangen und am folgenden Tage iſt der Ueberreſt der end 
ten Auswanderer auf demſelben eingefchifft worden. „Wenige 
Tage vor der r — ſo meldet die Königsberger 
Zeftung, „hatten einige Mädchen aus der, dem Biſchofg⸗ 
berge, wo die Polen bekanntlich in Kaſernen lagen, zunächſt 


bote wurde ertheilt, und die fı 


gelegenen Vorſtadt um die Erlaubniß angehalten, nach Ame⸗ 
rika mitgehen zu dürfen, die ihnen auch, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, daß ſie vorher den Maͤnnern, die ſie als ihre Bräu⸗ 
Mu nannten, angetraut würden, bewilligt wurde. Beide 
Theile verſtanden ſich hierzu gem, der Dispens vom Aufger 

\ ofortige Trauung hatte darauf in 
der katholiſchen Kapelle zu Danzig ſtatt.“ 


Deut ſchland. 

Hamburg, vom 18. Novbr. Man ſchreibt aus Stock⸗ 
holm, daß der Franzöſiſche Geſandte nicht mehr nach Hofe 
ehe und feine Paͤſſe gefordert habe, um Schweden zu verlaſ⸗ 
55 Man giebt nicht näher den Grund eines fo auffallenden 
Schrittes an, ſondern ſpricht nur von ernſtlichen Mißver⸗ 
ſtändniſſen, die zwiſchen der Schwediſchen und Franzöſiſchen 
Regierung aus perfönlichen Berührungen eingetreten wären. 
Für das Allgemeine kann dieſer Vorfall nicht von Fat ee 
für den aufmerkſamen Beobachter möchte es jedoch Intereſſe 
haben, den Hergang der Sache genau 15 kennen, weil bei 
dem erprobten Bricht gen Charakter des Königs von Schwe⸗ 
den, bei deſſen ſeltener Erfahrung und politiſchem Takt, man 
einen Fingerzeig über den Gang der öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten Frankreichs erhalten möchte. Man darf Be 5 
men, daß, wenn Karl Johann die Lage ſeines eigentlichen 
Vaterlandes für ſehr günſtig hielte, er ndtheit genu be · 
ſitzt, um ſich auf dem freundſchaftlichſten Fuße mit m She 
der Franzöſiſchen Nation zu erhalten. ») Es iſt nicht an 
läugnen, daß Karl Johann äußerſt umſichtig if, daß er ein 
großes politiſches Talent beſitzt, und bel ihm die Aeuße⸗ 
rung eines Deutſchen Publiciſten am Platze wäre, der 
Herrn v. Talleyrand den wahrhaften politiſchen Barometer 
Europa's nannte. Graf e dürfte jetzt auch nicht 

in der Eigenſchaft eines Schwediſchen Geſandten in Pa 
akkreditirt bleiben — Zwiſchen den Höfen von Ko gen 
und Stockholm herrſcht übrigens jetzt eine früher e e 
Vertraulichkeit. Es fcheint, daß beide die Weltbegebenheiten 
aus demſelben Geſichtspunkte 2 2 und die Nothwendig⸗ 
keit des feſten Zuſammenhaltens aller Regierungen, die nicht 
Man vergſeſche daß Schreien aus Paris in unſerer geſtrigen 
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ein Produkt der Juliusrevolution find, erkennen. Bemerkens⸗ 
werth iſt dabei, daß die Kabinette von Kopenhagen und Stock⸗ 
holm ſich einer großen Zuneigung von Seiten Englands zu 
erfreuen haben, und die enge Verbindung, welche zwiſchen den 
Londoner und Pariſer Minifterien herrſcht, keineswegs einen 
Einfluß auf die freundſchaftlichen Ba Englands mit 
Dänemark und Schweden übt. Der Grund hievon liegt in 
Handels⸗Intereſſen, die man in London nie aus dem Auge 
verliert, und die von jeher den Gang der Engliſchen Politik 
beſtimmten. England wuͤrde nie feine jetzige Größe erreicht 
haben, hätte es anders gedacht, und würde bald fallen, wollte 
es anders handeln. an darf daher gewiß ſeyn, daß man 
es in London nie mit Jemandem verdirbt, von dem man Vor⸗ 
theile zieht, und daß die Hingebung für Frankreich daſelbſt 
nicht fo groß iſt, um den Franſoſen irgend ein kommerzielles 
Opfer bringen zu wollen. Das welß man in Stockholm ſo 

ut wie hier, und inſofern möchten die obwaltenden Mißver⸗ 
ſtändni e mit der Franzöſiſchen Regierung den König von 
Schweden nicht ſehr affiziren. 

‚Stuttgart, vom 22. November. Der Schwaͤb. Merkur 
eilt aus den Add der iſten Kammer folgendes über die 
erhandlungen in Betreff des Antrags der ten Kammer, um 

eder herſtellung der Preßfrelheit, mit: Die Kammer der 
bgeordneten hat den Beſchluß gefaßt, „die K. Regierung um 

ad ee der verfaſſungsmäßigen Preßfreit durch 
ufhebung der Cenſur zu bitten.“ Die Faſſung der fo eben 
erwähnten Bitte läßt wohl unterftellen, daß die Kammer der 
Abgeordneten der Anſicht ſey, als ob durch den Beſtand der 
Cenſur die Derfaflung von der Staatsregierung verletzt wor⸗ 
den ſey. Könnte die Kammer der Standes herrn von der Rich⸗ 
tigkeit dieſer Anſicht 0 überzeugen, ſo würde ſie keinen An⸗ 
and nehmen, der jenfeitigen Aufforderung gemäß, dem beab- 
chtigten Anſuchen der Kammer der Abgeordneten ſich anzu⸗ 
chließen, da ſie irgend einer Verfaſſungsverletzung das Wort 
zu reden nicht gemeint ſeyn kann. Es 11 71 aber die Kam. 
mer der Standesherrn den Gegenſtand aus dieſem ne 
8 5 nicht zu betrachten, weil der §. 28 der Verfaſſungsur⸗ 
* ausdrücklich feſtſetzt: „daß die Freiheit der Preſſe und 
des Buchhandels in ihrem vollen Umfange ſtatt finde, — jed och 
unter Beobachtung der gegen den Mißbrauch beſtehenden oder 
künftig zu erlaſſenden Geſetze.““ Nun beſtand aber am 25. 
Sept. 1819, an welchem Tage die Verfaſſung errichtet wurde, 
ſowohl das vaterländiſche Geſetz über die Preßfreiheit von 1817, 
ls der Beſchluß der Deutſchen Bundes verſammlung vom 20. 
Sept. 1819. Jenes Geſetz überläßt es dem Ermeſſen der Lan⸗ 
desregierung, in außerordentlichen Zeiten die Cenſur in dem 
Maße anzuordnen, wie ſolches der $. 11 des eben gedachten 
Geſetzes näher beftimmt. — Ohne einem tiefern Eingehen in 
die fo reichhaltige Materie darum ausweichen zu wollen, glaubt 
ernach die Kammer der Standesherrn auf die Erklärung ſich 
eſchränken au mäflen, der von der Kammer der Abgeordnelen 
eſchloſſenen Bitte an die Regierung in der Form, in welcher 
ſolche angebracht werden ſoll, nicht beitreten zu wollen. 
Stuttgart, vom 25. November. Geſtern Nachmittag 
8355 u. —— 8 — 15 
tt, durch eine Deputation von Typographen, ein ſil⸗ 
berner Pokal nebſt einem prachtvoll ausgefakteten Gedicht 
überreicht. ei ' } 
Man will die beſtimmte Nachricht haben, daß Dr. med, 
Bunſen und Dr. jur. Körner, die ald Hauptführer bei den 
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Aprilunruhen in Frankfurt genannt werden, bereits vor meh 
ren Monaten in Neuyork angekommen ſeyen. 


Herzogin von Cambridge fin“, zur hohen 

ranern aufs Herzlichſte getheilten Freude Ihres Durchlauchtig⸗ 
ſten Gemahls, heute Morgen um 9%, Uhr von einer Prin effen 
glücklich entbunden worden. Das Befinden der hohen Woͤch⸗ 
nerin, ſo wie der Neugebornen, iſt den Umſtaͤnden nach ein er⸗ 


Hannover, vom 27. Noobr. Ihre Königl. Bar bie 
von den Hannove⸗ 


wünfchtes. 


1 

Heidelberg, vom 24. Nov. Geſtern Abend um 8”, 
Uhr erreichten Se. K. Hoh. der Kronprinz — unter 
Einholung mit Fackel⸗Begleitung unſerer Buͤrger⸗Cavallerie, 
die Stadt, und kehrten unter dem Jubel der 
Badiſchen Hofe ein, wo die verſchiedenen Behörden und das 
bürgerliche Militair verſammelt war. Se. K. Hoh. begaben 
ſich vor die Reihen, und bezeugten Ihre Zufriedenheit über 
den Willkomm und das Stattliche des Militairs. Heute früh 
ſchieden Sie um 8%, Uhr unter Aeußerungen Hoͤchſtihrer Zu⸗ 
friedenheit von uns nach Karlsruhe. . 

Karlsruhe, vom 21. Nov. 


inwohner im 


Das Gerücht erhält ſich, 


daß wir außer einem von der Regierung zugeſagten proviforie 


ſchen Preßgeſetz und einer evangeliſchen General⸗Synode viel⸗ 
fache Ack anden en Landtag zu 88 fuͤr 
welchen einige größere Arbeiten der ha ag ſion, 
und die Verhandlungen über einen Beitritt Badens zu dem 
Deutſchen Zollvereine Stoff bieten würden. 

Vom 25. Nov. Geſtern Mittag gegen 1 Uhr trafen Se. 
Königl. 4 der 8 von Pre n auf Höchſtihrer 
Durchreiſe nach München zu einem Beſuche bei Seiner König- 
lichen Hoheit dem Großherzoge und der Großherzogl. Familie 
hier ein. Des Herrn Generallieutenants und kommandiren⸗ 
den Generals in Mannheim Freiherrn v. Stockhorn Excellenz 
hatten Se. Königl. Hoheit ſchon vorgeſtern in der Gränzſtadt 
Weinheim im Namen des Großherzogs bewillkommnet, und 
jenen Abend nach Heidelberg hierher begleitet. Hier — — 
Kronprinz, Höchſtwelcher die wiederholte Einladung die Woh⸗ 
nung in dem Großherzoglichen Schloſſe anzunehmen, freund⸗ 
lich abgelehnt hatte, in dem für Höchſtdenſelben in Bereitſchaft 
— Gaſthofe zum Erbprinzen ab. Nach empfangenem 

eſuche Seiner Be Hoheit des Großherzoges begaben ſich 
des Kronprinzen Königl. Hoheit zu deſſen Erwiederung in das 
8 Schloß und blieben daſelbſt zur Tafel. Abends 
erfreuten Se. Königl. Hoheit das in dem Schauſpielhauſe zahl⸗ 
reich verſammelte Publikum, von welchem Sie mit jubelndem 
Zurufe feſtlich empfangen wurden, mit Höchſtihrer Gegenwart, 
indem Sie in der Loge Ihrer Königlichen Hoheiten des Groß: 
herzoges und der Graßherzogin einer wohlgelungenen Vorſtel⸗ 
lung der Oper „Oberon“ beizumohnen geruͤhten. Heute 
Morgen nach acht Uhr ſetzten Se. Königl. Hoheit Höchſtihre 
Reife auf dem Wege über Pforzheim nad 5 fort, bes 
4 von den herzlichſten Wünſchen, nicht allein der Höchſt⸗ 

enenfelben fo nahe befreundeten und verwandten Großherzog ⸗ 
lichen Familie, ſondern auch aller Einwohner unſerer Stadt, 
welche jenes fchöne Verhältniß mit eben ſo treuer Thellnahme als 
hoher Freude wahrzunehmen und zu ſeiern Gelegenheit hatten. 

Landau, vom 24. Nobbr. Dr. Siebenpfeiffer be 
findet ſich in Weiſſenburg. Man glaubt, daß er Abends in 

ankenthal entkommen, die Nacht hindurch gereiſt, und am 
en Morgen, bis man in Frankenthal nur Kunde von ſei⸗ 
nem Entkommen erhalten, ſchon auf Franz. Gebiet, bel Weiſ⸗ 


* 


ſenburg, angelangt war. Der Präfekt hat ihm nur einen 
kurzen — wie 5506 von 14 Tagen, geſtattet. 
e will ſich Dr. Siebenpfeiffer nach Zuͤ⸗ 
begeben. f 
Würzburg, vom 25. Novbr. Geſtern trafen Se. Exc. 
ans sau: n ra — 1 8 
ſankfurt kommend, olge hier ein, und ſetzten heute 
Ihr Nele nach Wien fort. ar 
„Kaſſel, vom 25. Nov. Die a hat dieſes Mal 
— 7 — darein gewilligt, daß die zu Abgeordneten ge⸗ 
wählten Advokaten und der Vertreter der Univerſitaͤt, ohne be: 
ſondere Urlaubsverwilligung der Regierung, in die Kammer 
eintreten durften. 

Frankfurt, vom 27. Oktober. Die heutige O. P. A. 3. 
Die heutige O. P. A. Z. enthält Folgendes: „Der eidgenöſſi⸗ 
ſche Bevollmächtigte, Hr. von Tillier, welcher hierher ge⸗ 
ſandt war, um wegen Durchlaſſung der in die Schweiz einge⸗ 
drungenen Polen durch das Gebiet Deutſchen Bundes zu un: 
terhandeln, hat unſere Stadt wieder verlaſſen. Seine Sen⸗ 
dung hat dadurch ihr Ende erreicht, daß die K. Franz. Regie⸗ 
Seile bereit erklärt hat, den in der Schweiz befindlichen 
Polkiſchen Flüchtlingen den Durchzug durch Frankreich und 
die Einſchiffung in einem Franzöſiſchen Seehafen zu geſtatten. 
Auch der Deutſche Bund, dem die Entfernung der Polen 
aus der Schweiz nur erwünſcht ſeyn kann, hatte alle Bereit⸗ 
willigkeit gezeigt, den Durchzug derſelben durch das Bundes⸗ 
gebiet zu befördern, indem er ſich erbot, für die Beiſchaffung 
der Transportmittel zu ſorgen, und die Koſten des Transports 
durch fein Gebiet zu tragen. Indeſſen konnte er, der Natur 
der Sache nach, dieß nur alsdann thun, wenn er der Aus füh⸗ 
rung der Maßregel gewiß war. Deßhalb verlangte er die Zu⸗ 
ſicherung, daß die in der Schweiz eingedrungenen Polen ihm 
auch in der That überliefert würden, was die Anwendung der 
geeigneten Mittel von Seiten der Republik Bern nothwendig 
machen konnte. Dieſe Zuſicherung vermochte die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft nicht zu ertheilen. Aufs Ungewiſſe bin ließen ſich aber 
keine Trans portanſtalten treffen, abgeſehen davon, daß der 
Bund ein Intereſſe bei der Entfernung aller in die Schweiz 
eingedrungenen Polen hatte. Ebenſo mußte der Bund dar⸗ 
über Gewißheit erwarten, daß die Polen nach ihrer Transpor⸗ 
tirung durch das Bundesgebiet auf Niederländiſchem Gebiete 
ohne Aufenthalt übernommen, in einem Niederländiſchen Ha⸗ 
fen eingeſchifft und an den Ort ihrer Beſtimmung gebracht 
würden. Die Gewißheit wurde dem Bunde, der hier nur als 
Durchgangsſtaat in Betracht kam, ebenfalls nicht zu Theil. 
Die Schweiz hatte die Durchlaſſung der Polen durch das Bun⸗ 
desgebiet nachgefucht, damit diefelben nach ihrer Auswahl nach 
England oder Amerika gebracht würden. Nachdem die Eidge⸗ 
noſſenſchaft ſelbſt das Beiſpiel der Beſchränkung des Beſtim⸗ 
mungsortes der Polen gegeben, und zu dem Behuf eine Alter: 
native beantragt hatte, entſchied ſich der Bund für die eine die: 
ſer Alternativen, nämlich für Amerika, indem ihm daran ge⸗ 
legen ſeyn mußte, daß die Maßregel auf eine dem Zwecke ent⸗ 
ſprechende Weiſe ausgeführt und den Polniſchen Flüchtlingen 
die Rückkehr nach Deutſchland nicht zu leicht gemacht würde. 
Allein weder die Schweiz, noch die Niederlande glaubten auf 
eine ſolche Beſchraͤnkung des Beſtimmungsortes der Polen ein⸗ 

ehen zu können, und machten es dadurch dem Bunde unmög⸗ 

„ mit der gewünſchten Bereitwilligkeit zu einer Maßregel 
mitzuwirken, die ſich aus ſeinem Standpunkte nicht mehr als 
dem Zwecke entſprechend darftellte, und neue Uebel ſtände im 


— 
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Gefolge gehabt haben würde. Wir wollen wünſchen und hof⸗ 
fen, daß es der Eidgenoſſenſchaft gelingen möge, auf dem nun⸗ 
mehr eingeſchlagenen ar ütlicher Ueberredung ſich ihrer 
unwillkommenen Gäfte vollftändig 2 3 und dadurch 
auch Deutſchland von der Beſorgniß zu befreien, von denſel⸗ 
ben heimgeſucht zu werden.“ 


Frankreich. 


Paris, vom 23. November. Nach Briefen aus Bayonne 
vom 19ten war in Santander und in ganz Alt⸗Caſtilien durch 
den Gen. Queſada der Befehl gegeben die conſtitutionel⸗ 
len Freiwilligen zu bewaffnen. 

Die Regierung hat fich feit einiger Zeit dazu entſchloſſen, 
Franz. Agenten nach Spanien abzuſchicken, welche die inſur⸗ 
girten Provinzen bereiſen, und die nöthigen Aufklaͤrungen 
über die Lage der beiden Parteien mittheilen follen. Die erſten 
Berichte ſind ſchon in dem Miniſterium eingetroffen. Sie 
melden, daß die Truppen der Königin kaum hinreichend ſind, 
die Bevölkerung im Zaume zu halten, welche ſich in vielen Lo⸗ 
kalitäten offen für Don Carlos ausſpricht. 

Heute erfahren wir, daß Don Miguel den Infanten Don 
Carlos als König von Spanien anerkannt hat. Dieſer Schritt 
würde das in der Madrider Gaceta vom gien erlaſſene Mani⸗ 
feſt erklaͤrlicher machen. l - 

Das Mem. Bordel. theilt noch einige Züge über den 
Pfarrer Merino mit, denen wir folgendes entnehmen. Me⸗ 
rinos perſönlicher Muth iſt unbeftreitbar, hundertmal hat er 
die außerordentlichſte Kühnheit bewieſen. Im Jahr 1823 im 
Juli kam Merino von vier der Zeinigen begleitet nach Ontoria. 
Es war Abends halb acht Uhr. Er bezog ein Haus und ſetzte 
ſich zu Tiſche, während ſeine Leute unten ſchwatzten. Nach 
einer Stunde meldet man ihm, daß das Haus von 60 Solda⸗ 
ten des Regiments Zamora und n umringt 


Ochſen gegen das ſchnell ee Mu — — 17 


berſt Peramo 1 niemals den Tod pelt . zu 


a „ al 18. Geſicht des alten ers erſchien 
Km ne ab e — l auf die 

ewohner Caſtiliens iſt Ban zauberhaft. Als einft eine 
wilde Rotte den Don Pedro Martinez überfiel, und als einen 


Paß von Merino vor, der ihm freie Reife durch Gaftilien 
ſicherte. Bei dem Anblick dieſes Namenszuges nahmen die 
Leute alle ehrfurchtsvoll die Hüte ab, verbeugten ſich, und 
ließen Martinez ſeines Weges ziehen. N 

Lord Granville ift von feiner ernftlichen Unpäßlichfeit wie ⸗ 
der hergeſtellt. Er nimmt jetzt lebhaften Antheil an allen 
diplomatiſchen Konferenzen, und hat namentlich häufige Zu⸗ 
ſammenkünfte mit Herrn von Broglio. 


Herr von Rothſchild iſt zum Commandeur der Ehrenlegion 
ernannt worden. 8 
Der Maire von Verſailles hat eine öffentliche Bewerbung 
1 — 1 e gende itzende Bildſäule des Generals Hoche 
ausgeſchrieben. ' 
uf der hieſigen Rechtsſchule find 3300 Studenten einge⸗ 
ae 8 „in der polytechniſchen Schule 342, in der Normal- 
chule 60, in der mediziniſchen Fakultät 3287. Im Jahr 
1822 betrug die Zahl der mediziniſchen Studenten nur 1300 
und im vorigen Jahr 2201, fo daß fie ſeit 1832 um 1086 ge⸗ 
wachſen iſt. — Die Anzahl der Schüler in den Königlichen 
Kollegien beläuft ſich auf 10,670. ; 
Nächſtens werden, wie man wiederholt behauptet, die 
Spiel häuſer der Stadt Paris geſchloſſen. Hr. Venazet, Gene⸗ 
ralpächter der Spielbanken, wird eine Entſchädigung erhalten. 


Die Schloffer- und Wagnergeſellen find in ihre Werkſtät⸗ 
ten zurückgekehrt, ohne von ihren Meiftern irgend eine Conceſ⸗ 
ſion erhalten zu haben. Seit geſtern hat die Behörde eine große 
aus coaliſteter Arbeiter, welche verhaftet worden waren, in 
Freiheit geſetzt, und in ihre Werkſtätten zurückgeſchickt. 

Der Ami de la Charte meldet, daß 15 bis 20 Chouans 
in die Wohnung des Maires von Fouge res eingedrungen find, 
und nachdem ſie die Schränke erbrochen und Weib und Tochter 
des Malres, ein junges Mädchen von 18 Jahren, auf das em⸗ 
pörendſte und grauſamſte mißhandelt hatten, 900 Fr. raubten. 

an glaubt nicht, daß die gemißhandelten Perſonen mit dem 
Leben davon kommen werden. — Von dem gan des Maires 
begaben ſich die Räuber zu dem eines Hrn. Boiſſeau, wo ſie 
ähnliche Exzeſſe begingen, und 1500 Fr. raubten. 


Auch in der Umgegend von Poitiers haben ſich mehrere ein⸗ 
zelne ‚Baufen von Chouans gezeigt und mit bewaffneter Hand 
verſchiedenen Unſug auf den Dörfern verübt. 

. Kurheſſiſche Miniſter⸗Reſident in Paris, Herr von 
Riviere, iſt nach kurzem Krankenlager hierſelbſt mit Tode abs 
gegangen. a 

aris, vom 24. Nov. Geſtern Abend von 8 Uhr an be⸗ 
merkte man in mehren Stadtvierteln zahlreiche Patrouillen von 
Municipal⸗Gardiſten. Der Grund dieſer ungewöhnlichen 
Bewegung iſt nicht bekannt geworden. 

Alle aus den weſtlichen Departements auf Urlaub abwe⸗ 
ſenden Militärs haben Befehl erhalten, zu ihren reſpektiven 
Corps zurückzukehren. Die aus jenen Departements in Pa⸗ 
ris anweſenden Devutirten ſollen dem Miniſterium ſehr drin⸗ 

ende Vorſtellungen wegen der Umtriebe der Chouans gemacht 


en. 7 P 4 
In mehren Zirkeln ift davon die Rede, daß das Miniſterium 

in der nächſten Seſſion die Wahl des Herrn Dupin zum Prä⸗ 
ſidenten der Deputirten⸗Kammer nicht allein nicht unterſtüͤz⸗ 
zen, ſondern zu hintertreiben ſuchen werde 

Die Deputirten der gemäßigten Oppoſition haben den 
Saal in dem Hotel der Paſſage Choiſeul beuten um ſich 
daſelbſt während der Dauer der Seſſion zu berathen. 
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yonne vom igten enthalten 


Die letzten hier eingegangenen Privat : Briefe aus Ba⸗ 

folgende Gerüchte: „Am 18ten 
verließ Jaureguy an der Spitze von 700 Mann San⸗Seba⸗ 
ſtian, griff die Karliſten an und warf ſie bis Anduin zurück. 


Der Feind ſoll bei dieſem Ausfalle eine ziemlich bedeutende An⸗ 


hl an Todten und Verwundeten verloren haben; unter den 

rſteren befindet fich einer der Anführer, Namens Iturriaga; 
14 Mann wurden gefangen genommen. Ein glaubwürdiger 
Reiſender, der am 17ten in San Sebaſtlan angekommen tft, 
verſichert, daß der General Sarsfield ſich am 14tenin Ameyugo, 
2 Meilen von Miranda, mit 6000 Mann Infanterie, 700 
Mann Kavallerie und 8 Stücken Geſchütz befunden; und daß 
er am folgenden Tage ſeinen Marſch auf Vittoria fortgeſetzt 
habe, während der General Wall mit 2500 Mann Infanterie, 
300 Pferden und 4 Kanonen über Orduna auf Bilbao vor⸗ 
rücke. Vierhundert Karliſten ſollen ſich dem General Lorenzo, 
deſſen Kolonne durch 2 aus Burgos ein — Bataillone 
verftärft worden iſt, ergeben haben. Aus Santander find 
Nachrichten bis zum 16ten eingegangen, denen zufolge die 
Guerillas aus dieſer Gegend verſchwunden ſeyn ſollen. Es 
wurde für die Königin ein 8 von 1000 Mann, unter 
dem Kommando des Oberſten Iriarte, organiſirt. Die in 
dem Gefechte bei Santander gemachten Gefangenen ſind nach 
Corunna abgeführt worden. In den Bastifen Provinzen 
hat ſich nichts Neues zugetragen. In Bilbao erfcheint bereits 
eine Karliſtiſche Zeitung unter dem Titel: el Restaurador; 
die erſte Nummer derſelben iſt vom 15. November und ans 
nur einen einzigen Artikel, worin der Muth gepriefen wird, 
den die Bewohner der Baskiſchen Provinzen zu allen Zeiten 
bewieſen, und wovon ſie erſt jüngſt wieder durch die dem Ge⸗ 
neral Caſtannos beigebrachte Niederlage eine glänzende Probe 
abgelegt hatten. on dem General Sarsteld und ſeiner 
Armee iſt in dieſem Artikel durchaus keine Rede. Die Madrider 
Poſt kommt jetzt ziemlich regelmäßig wöchentlich über Arra⸗ 

onien an, woraus man ſchließen muß, daß die Straße über 

ragoſſa offen iſt.“ 705 

Herr Bertrand Barrere, früheres Mitglied des National: 
Konvents, iſt zum Mitglied des General⸗Conſeils für die 
Stadt Tarbes ernannt worden. 

Paris, 25. November. Ja den heutigen minifteriellen 
Blattern lieſt man Folgendes; „Eine Depeſche, die mit dem 
Telegraphen von Bayonne nach Bordeaux, und von dort mit 
der Poſt hiecher gelangt iſt, lautet alſo? Baponne, 21. Nov. 
Man verfichert, daß die Truppen der Königin am 191en Abends 
in Vittotia eingerückt ſind.“ — Die heute hier eingegangenen 
Zeitungen aus Bordeaux enchalten ebenfalls, nach ihren Kor⸗ 
teſpondenz⸗ Mittheilungen, die Nachricht von dem Eınzuge des 
Genecals Sarsfield in Vittoria und ſetzen keinen Zweifel in die 
Richtigkeit de ſelben. — Das Journal des Debats aiebt 
nach Borocauxer Blattern ein Schreiben aus Madrid vom 18ten, 
worin es heißt, daß die Hauptſtadt ſich in einer gewiſſen Gaͤhrung 
befinde, die durch die Politik des ſpaniſchen Miniſter tums und 
durch das Temporiſiren des Generals Sars field erzeugt werde. — 
Das Journal de Paris meldet, daß am 18ten in Barcelona 
und am 19ten in Gerona Alles ruhig geweſen fei, 

Ein geftern hier eingegangenes Privat⸗Schreiben aus Baponne 
vom 19ten enthält folgendes: „Der General Harispe hat die 
Nachricht erhalten, daß General Sarsfield, nachdem er am 11ten 
Burgos verlaſſen, am 12ıen den Pfarrer Merino bei Belotado 
geſchlagen, und ihm einen Verluſt von 600 Todten und Gefan⸗ 
genen beigebracht habe. Ein Expreſſer iſt geſtern aus Bilbao hier 


angekommen, welche Stadt er am vorigen Sonnabend (16ten } 
ve:laffen hatte; er verſichert, daß die dort beſtehende Karliſtiſche 
Junta, nach dem Empfange mehrerer Depeſchen aus Vittorta, 
ſich für permanent erklart und allen Inſurgenten von Bis caya an⸗ 
befohlen habe, ſich bei Bilbao zu konzentriren; daß in die ſer Stadt 
eine große Gaͤhrung herrſche, indem man in Erfahrung gebracht, 

daß Merino in Folge einer erlittenen Niederlage ſich nach Navarra 
zuruͤckgezogen habe, waͤhrend Satsfield mit 12 — 13000 Mann 
in 3 Kolonnen auf die Baskiſchen Provinzen marfchire; endlich, 
daß die gedachte Junta unter dieſen Umftänden die Einzahlung der 
von ihr ausgeſchriebenen Contribution der 4 Millionen Rralen auf 
das Strengſte beitreiben laſſe. Es verbreitet ſich das Gerücht, 
daß die Kacliſten Irun geräumt haben.“ 

Der General Rogue iſt zum Ober⸗Befeblshaber der an den 
Pyrenäen au zuſtellenden dritten Diviſion, die etwa 7 — 8000 
Mann ſtark ſein wird, ernannt worden. 

Herr Kermorial, Deputirtet von Quimperlée im Departe⸗ 
ment des Morbihan, iſt am 19:en d. M. in Lorient mit Tode 
abgegangen. 


Großbritannien. 


London, vom 23. Nov. Die heutige Times hat folgen⸗ 
des erwaͤhnenswerthe Gerücht in ihrem Börſen⸗Artikel: In 
vielen Theilen Spaniens ſoll das Volk anfangen gegen die 
Mönche ſich aufzulehnen, und aufregende Lieder und Pas⸗ 
quille zur Verſtärkung dieſer Bewegung follen verbreitet wor⸗ 
den ſeyn. Ziemlich allgemein ſcheint die Erwartung, daß der 
Krieg in Spanien die Geſtalt eines Kampfes des Volkes gegen 
die Geiſtlichkeit annehmen werde. Was General Sarsfield 
betrifft, ſo geht das Gerücht, daß er in ſeinen Hauptopera⸗ 
tionen im Einverſtändniß mit den jenſeits der Grenze ſtehen⸗ 
den Franzöſ. Armee ⸗Befehlshabern handle, welche ihm ange⸗ 
rathen haben, feine. Stellungen am Ebro zu verſtärken, um 
die Inſurgenten po viel als möglich auf die nördlichen Pro⸗ 
vinzen zu beſchränken, und ſie, wenn ſich von Zeit zu Zeit paſ⸗ 
ſende Gelegenheiten darböten, aufs Franzöſiſche Gebiet hin⸗ 
über zu treiben, wo man gehörig für ſie ſorgen werde. a 

Im Sun lieſt man: „Die anſcheinende Unthätigkeit des 
Generals Sarsfield wird der Weigerung einiger feiner Offisiere 
zugeſchrieben, gegen die Karliſten dienen zu wollen, wenn ih⸗ 
nen nicht eine Garantie für bedeutende Verbeſſerungen in dem 
jetzigen Regierungs⸗Syſtem gegeben würde. Dies iſt nicht 
unwahrſcheinlich, aber man hat auch Grund, zu vermuthen, 
daß der General Sarsfield eine ſolche Erk ärung unterflügt ha⸗ 
ben dürfte. Das Benehmen dieſes Generals zur Zeit des Re⸗ 
volutionskrieges rechtfertigt die Vermuthung, daß er nicht an⸗ 
fiehen würde, ſich einer günſtigen Gelegenheit zu bedienen, um 
eine Conſtitution in Spanien zu begründen, und es iſt ſehr 
möglich, daß feine Unthätigkeit nicht allein aus dem Mangel 
an Truppen, ſondern auch aus dem Wunſch hervorgeht, die 
Königin zur Zurücknahme ihres Manifeftes und zur Einberu⸗ 
fung der Cortes zu bewegen.“ f 

ondon, vom 20. Novbr. Heute früh iſt das Packetboot 
aus Spanien hier angekommen. Den Nachrichten aus 
Gibraltar, Cadix und den Hauptplätzen des ſüdlichen Spa⸗ 
niens zufolge, iſt dort noch immer Alles ruhig, und es zeigt 
ch nicht das geringſte Symptom einer Bewegung zu Gun⸗ 
en von Don Carlos. Die Regierung der Königin ſoll fi) 
n den ſüdlichen Provinzen durch die rabſetzung der Han⸗ 
dels⸗Zölle, namentlich zu Cadix, und durch die Abſchaffung 
der Thor⸗Zölle ſehr beliebt gemacht haben. 
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genommen, keine 


— 


Der Courier giebt folgende biographiſche Notizen über 
die Familie des Infanten Don Carlos: „Der älteſte Bruder 
Ferdinand's VII. wurde am 29. März 1788 geboren iſt 
alſo jetzt 45 Jahr alt. Seine Gemahlin, die Infantin Maria 
Francisco de Aſis, iſt die dritte Tochter des verſtorbenen Kö⸗ 
nigs Johann VI. von Portugal und wurde zu Etiſſabon am 
22. April 1800 geboren. Aus dieſer Ehe ſtammen Carlos 
Luis Maria, geboren am 31. Jan. 1818, Juan Carlos Ma⸗ 
ria, geboren am 15. Mai 1822, und Fernando Maria, ge⸗ 
boren am 19. Okt. 1824“ 

Das Dampfboot „James Watt“, welches ſchon am 
Sonnabend nach Liſſabon abgehen ſollte, iſt erſt geſtern Nach⸗ 
mittags mit vielen Paſſagieren und einem in Brülſchen Dien⸗ 

en ſtehenden Ober⸗Offizier, der das Kommando der Engli⸗ 

chen Brigade in Portugal übernehmen wird, unter Segel 
egangen; es nahm aüch eine beträchtliche Summe Geldes 
fie die nu rn sogen mit. 

Dem Globe zufolge, find in den letzten drei bis vier 
Wochen 409 Mann von Norwich nach Portugal abge⸗ 


angen. 

8 Daz Königliche Schiff „Belvidera“ langte am vorigen 
Donnerſtag von Madeira hier an, von wo es am 15. Okto⸗ 
ber abgeſegelt war. Auf dieſer Inſel hatte Dom Miguel eine 
ſehr ſtar e Dartel für ſich, die Stadt war gut befeftigt, umd 
die Garniſon beſtand aus mehr als 2000 Mann Migueliſti⸗ 
ſcher Truppen, unter denen die beſte Ordnung und Disziplin 
herrſchte; die Batterieen waren gut montirt, und der Gou⸗ 
verneur von Madeira auf jeden Angriff von Seiten der Streit⸗ 
kräfte Dom Pedro's vorbereitet und en'ſchloſſen, ſich bis aufs 
Aeußerſte zu vertheidigen. Als das 8 Schiff von 
Madeira adfegelte, lag nur eine einzige Migueliſtiſche Kriegs⸗ 
Brigg im dertigen Hafen. 5 


Spanien. 


Die Times enthält ein Schreiben aus Madrid vom 12. 
November, worin es heißt: „Die heutige Madrider Hof⸗Zei⸗ 
tung bringt ein offizielles Dekret der Regentin, wodurch dem: 
Miniſter für die Landes⸗Induſtrie befohlen wird, einen Geſetz⸗ 
Entwurf in Bezug auf die Organiſirung der Ayuntamientos 
anzufertigen, der fo abgefaßt ſeyn ſoll, daß dieſe Körperſchaf⸗ 
ten in den Stand geſetzt werden, die Verwaltung der Provinz 
thatkräftig zu unterſtützen und dazu beitragen, daß die Admi⸗ 
niſtration des ganzen . leichter und gleichmäßiger 
von Stalten gehe. Daſſelbe Dekret ſchreibt die Maßregeln 
vor, welche einſtweilen als Vorbereitungen zu der Ausführung 
der permanenten Maßregeln getroffen werden ſollen, damit die 
beabſichtigten nößticen Reformen fo wenig als möglich Auf⸗ 
ſchub erleiden. Dieſes Dekret ift in mehr als einer Hinſicht 
wichtig, denn abgeſehen von feiner Tendenz beweiſt es auch. 
daß die Verwaltung der Regentin geneigt iſt, mehr für das 
Land zu thun, als bloße Hoffnungen zu erregen, und daß das 
Verfah en, welches fie befolgen will, ein entſchloſſenes iſt. Die 
Hof:Zeitung enthält auch ein amtliches Dek et, worin die Re⸗ 
len erk art, daß fie in gerechtem Unwillen über die Unter⸗ 

— „welche Dom Miguel bis auf dieſen Augenblick den 
Anſprüchen des Don Carlos fortwährend angedeihen läßt, es 
für angemeſſen erachtet hat, alle diplomatiſche Verbindungen 
mit dem Könige abzubrechen u. ſ. w. Dies iſt freilich, genar 
nerkennung Donna Mar ia's, aber wenn 
man die jetzige Lage der Dinge unter einem Miniſterium des 
Herrn von bedenkt, ſo iſt es Alles, was man erwarten 


2 


konnte. Doch iſt von dieſer Erklärung bis gun förmlichen An⸗ 
erkennung noch eine weite Entfernung; es iſt blos ein vorläu« 
ger Schritt des Herrn von Zea, der auf die Anerkennung vor 
eiten fol Man kann ihm keinen Vorwurf darüber machen, 
daß er ſo langſam zu Werke geht, Er hatte fo viel für Dom 
Miguel 4 daß er demſelben nicht füglich mit einem Mal 
den Rücken kehren und ihn Ka feinem Schickſal überlaſſen 
konnte. Es iſt jedoch ſehr zweifelhaft, ob ſich Dom Miguel 
den von ihm geforderten Op lern unterwerfen wird. Die Ver⸗ 
mittelung kann nur zu Gunſten Dom Pedro's ausfallen. 
Wenn der Letztere klug iſt und das zu ſchätzen weiß, was für 
ihn gewonnen worden, ſo wird ſeine Tochter binnen Kurzem 
von der Spaniſchen Regierung anerkannt ſeyn, und dann kann 
ſie ihre Autorität in ganz Portugal befeſtigen. Das, was ſo 
eben hier zu Gunſten der rechtmäßigen Souveränin von Por⸗ 
tugal geſch ehen ift, ſoll durch Herrn Villiers zu Stande ge: 
bracht worden ſeyn, deſſen glückliche Unterhandlungen beim 
en Beginn ſeiner diplomatiſchen Funktionen ihm ſehr zur 
Ehre gereichen und nicht für Portugal, ſondern für die ganze 
Halbinſel von der beften 2 8 ſind. Was den inne⸗ 
ren Zuſtand von Spanien anbetrifft, fo iſt er noch faſt derfelbe 
zu. Die Entwaffnung der Königl. Freiwilligen ift faſt 
berall ae und hat nirgends auf ernſtlichen Wider: 
and getroffen. In Murcia und Valencia hatten fie zwar 
jene gemacht, ſich zu widerſetzen, aber Valdez, der Gouver⸗ 
neur von Carthagena, begab ſich in Perſon nach der erſtge · 
nannten Stadt, und ſeine Gegenwart ließ es zu keiner Wider⸗ 
ſetzlichkeit kommen. Die . der Bürger⸗Miliz 
ſchreitet faſt langſamer vorwärts als die Entwaffnung der Kö⸗ 
niglichen Freiwilligen; fie wird kraft eines Regierungsdekrets 
gebildet, das man nicht publicirt hat. Dieſes Dekret, jo ſcheint 
es, befugt in der Hauptſtadt zu keiner Einrichtung einer fol: 
chen Mui . Man iſt übrigens wegen der Lage des Landes 
hier nicht ſehr beſorgt. Der endliche Sieg der Sache der Kt: 
nigin wird für gewiß angeſehen; aber man fürchtet, daß es ei⸗ 
niger Zeit bedürfen wird, um die Inſurxektion in den nördli⸗ 
chen Provinzen zu unterdrücken. Sarsfien ds Unthätigkeit iſt 
ganz unerklärlich. Er hat ſich auf Burgos zurückgezogen und 
dort feſte Poſition gefaßt. Man glaubt im Allgemeinen, daß 
er ſich mit den unter ſeinen Befehlen ſtehenden 8000 Mann 
nicht ſtark genug glaubt, um die Inſurgenten anzugreifen, die 
ihm bedeutende, wenn auch undisziplinirte Maſſen entgegen: 
7 uͤhren im Stande find, worunter ſch eine nicht unbeträcht: 
iche Anzahl Königlicher Freiwilligen befinden. Man fängt 
an, zu argwöhnen, daß es dem General Sarsfield an Kraft 
und Entſchloſſenheit fehle; aber noch will man nicht gern einen 
Vorwurf gegen ihn laut werden laſſen. Viele wollen jedoch 
wiſſen, daß ſeine Armee nicht nur zu ſchwach, ſondern auch 
ſehr lau in ihrrm Eifer für die Sache der Königin fey, fo daß 
Sarsfield ſich fürchte, ein 2 zu wagen, weil eine Nie⸗ 
derlage oder irgend ein Unglücksfall den Inſurgenten den Weg 
nach der Hauptſtadt eröffnen würde. Wenn man ihm aber 
noch ferner Verſtaͤrkungen von hier zuſchickt, fo muß die hieſige 
Garniſon ſo geſchwächt werden, daß die ptſtadt faſt ganz 
unbeſchützt feyn würde. Was man irgend entbehren konnte, 
iſt fortgeſandt worden, und heute wurde eine aus 3 Inſanterle⸗ 
Bataillonen, 3 Kavallerie⸗Schwadronen und 6 Gefchügen bes 
ſtehende Verſtärkung, wahrſcheinlich die letzte, nach Vallado⸗ 
lid abgefertigt, wo Aueſada von den Rebellen in Schach ge: 
ni wird, indem er nur undert Mann zu ſeiner 
rfügung hat. Die Fortdauer der Inſurrektion im Norden 


hat natürlich die Verbindungen mit Frankreich unterbrochen, 
und fügt dem Handel großen Schaden zu. Die Karliſten 
werden dadurch ermuntert, ſich dieſe Gelegenheit aufs beſte zu 
Nutzen zu machen, und ſie bedienen ſich des Mangels an glaub⸗ 
würdigen Nachrichten, um eine Menge von beunruhigenden 
Gerüchten zu verbreiten, und die hin und wieder anlangenden 
Berichte zu entſtellen. Die Regieru 
eyn, ſich irgendwie des Beiſtaͤndes 4 7 Liberalen gegen 
te Karliſten zu bedienen. Sie fährt im Gegentheil fort, ſich 
eben ſo ſehr vor den Erſteren, wie vor den Letzteren zu fürchten. 
Herr von Zea glaubt, ohne die Hülfe der Liberalen und ſelbſt 
ohne eine Intervention von Seiten Frankreichs fertig werden 
u können. Wenn aber die Dinge nicht bald eine andere Ge⸗ 

alt annehmen, fo möchte dies ſehr zu bezweifeln ſeyn. Von 
der hieſigen Garniſon find geftern Abend an 40 Soldaten de⸗ 
ſertirt, und haben, in —— von ein paar Offizieren, 
Madrid verlaſſen. Es wurde ſogleich ein Detaſchement abge: 
fertigt, um fie einzuholen, — 1 — Morgen wurden Einige 
davon zurückgebracht. Dieſe Deſertion iſt an ſich von geringer 
Bedeutung, aber man fürchtet, daß fie als ein böſes Beiſpiel 
weitere Früchte tragen wird. Die Regentin machte heut einen 
Ausflug nach Aranjuez; ihr Beſuch daſelbſt hat zu mancherlei 
Vermuthungen Anlaß gegeben. Der wirkliche Zweck defjelben 
ſcheint jedoch nichts Anderes geweſen zu ſeyn, als die Aufſu⸗ 
chung einiger Papiere, die in den Gemächern jenes Königl. 
Luſtſchloſſes zurückgeblieben waren.“ 

Madrid, vom 12. Nov. Die Hofzeitung bis zum 
heutigen Tage enthält außer den bereits erwähnten Dekreten 
auch einen an das Kriegs⸗Miniſterium adreſſirten Bericht des 
General⸗Capitains von Andaluſien, worin die Verſicherung 
ertheilt wird, daß in dieſer Provinz nicht bloß die groͤßte Ruhe 
herrſche, ſondern, daß auch an mehren Orten eine große An⸗ 
zahl von Leuten, deren Geſinnungen als loyal bekannt ſeyen, 
das Verlangen geſtellt habe, ſich auf eigene Koſten bewaffnen 
zu dürfen, um möglichen Ruheſtörungen vorzubeugen. In 
Carmona, Sevilla, Cordova, Ecija und anteren Städten 
ſeyen die royaliſtiſchen Freiwilligen ohne den geringſten Wider⸗ 
ſtand en waffnet worden. In der Nähe der Stadt Kerez habe 
ſich zwar ein kleines Corps von Karliſten unter der Anführung 
des Marquis von Algar gebildet; nach der Gefangennehmung 
des Letzteren ſey jedoeh) auch dieſer Verſuch als gänzlich miß⸗ 
lungen zu betrachten. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 9. Nov. Bei Vendas Novas und Mat⸗ 
tozinhos unweit Porto haben auch Gefechte ſtattgefunden, 
wobei die Pedroiſten den Kürzern pen. 60 Mann und viele 
Bagage ſind die Trophaͤen der Migueliften in dieſem Gefechte 

en. — In und bei Santa rem find die Stellungen 

r Armeen dieſelben geblieben. — Am Lten d. ſchrieb ich Ih⸗ 
nen, daß am 19. Oktober in Madrid Donna Maria durch die 
Regentin noch nicht anerkannt * ſey. An demſel⸗ 
ben Tage machte zwar das hiefige Miniſterium der auswärti- 
gen Angelegenheiten in der Chronica offiziell bekannt, daß, 
laut Nachrichten vom 16. aus Madrid, dle Anerkennung ſtatt⸗ 
gefunden — jetzt aber haben wir Nachrichten aus Madrid 
vom 27. Okt., die e eee, Es iſt wohl 
bemerken, daß das Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
en jetzt auch vom Kriegs⸗Miniſter Freire verwaltet wird. — 
Unter die hier viel beſprochenen Ereigniſſedieſer Woche gehört ein 
Geſchenk, das der Premier⸗Miniſter Carvalho empfangen hat. 


ſcheint nicht geneigt zu 


x 
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Es beſtand aus einem Körbchen voll Leim, und dabei befanden 
ſich die Worte: „Da Ew. Excellenz das ganze alte Verwal⸗ 
tungs⸗Syſtem verrenkt und die Unfähigkeit bewieſen haben, 
ein neues zu bilden, ſo iſt es rathſam, zu verſuchen, das alte 
wieder zuſammen zu leimen, damit die Nation, wenn auch ein 
geflicktes, doch überhaupt ein Verwaltungs⸗Syſtem habe.“ 

Liſfabon, 10. Nov. Das Ziel, das ſich die Dom Pedro 
umgebende Partei vorgeſetzt bat, den Einfluß der Geiſtlichkeit, 
als Corporation überhaupt zu untergraben und insbeſondere die 
Macht der Moͤnchs⸗Orden zu ſchwoͤchen, tritt immer mehr ans 
Licht und herrſcht in ten verſchiedenen Reyierungs Verordnungen 
vor, welche die Chronica bekannt macht. Zwar geht die Regie⸗ 
rung dabei für den Augenblick noch mit einer gewiſſen Schonung 
zu Werke und in Liffaben find. bis jetzt erſt 2 Kloͤſter aufgehoben 
worden, wovon das eine ein Nonnen ⸗Kloſter unter dem Vor⸗ 
wande der Unzulänglichkeit feiner Einkünfte zur Unterhaltung ſei⸗ 
ner Bewohnerinnen, das andere, ein reiches Moͤnchs⸗Kloſter, 
weil es nur zwei anweſende Ordens Brüder zählte. Die eigent⸗ 
lichen Abſichten der Regierung leuchten dabei indeß noch aus einer 
anderen Verordnung hervor, welche ein anderes Moͤnch⸗Kloſtet 
aus dem Grunde aufhebt, daß deſſen Einwohner ſelbiges verlaſſen 
und ſich mit den Truppen Dom Miguels zuruͤckgezogen batten. 
Grundſatz, der einmal angenommen, künftig die Vorwaͤnde zur 

Aufhebung einer großen Anzahl von Kloͤſtern nicht ermangeln laſſen 
wird. Auch deutet die Regierung ſelbſt ſchon eine ſolche Fünftige 
Verminderung der Kloͤſter an, indem unter den Motiven, welche 
im Eingange eines in der Chronica vom Bien d. Mts. publicirten 
Dekrets wegen künftiger Beſchraͤnkung der Majocate, für eine 
ſolche Beſchraͤnkung angeführt werden, ſich beſonders bemerkt be⸗ 
findet, wie bei der bevorſtehenden Verminderung der Kiöfter die 
Nachgebornen dieſts Unterkunfts⸗ Mittels beraubt werden 
würden und es deshalb billig ſei, ihnen in einer größeren Gleiche 
beit der Vertheilung der Nachlaſſenſchaften eine Entſchaͤdigung 
zu gewähren, Die Regierung hat bis jetzt bei dieſen gegen die Klö⸗ 
ſter gerichteten Maaß regeln die aͤußecen legalen Formen moͤglichſt 
zu beobachten geſucht und permutelſt einer aus Geiſtlichen f Loft zus 
ſammengeſethten Kommiſſien verfahren. Demungeachtet iſt wobl 
anzunehmen, daß die geiſtlichen Orden ſich nicht über die ihnen 
diobende Gefahr taͤuſchen, und alles auf bieten werden, um dem 
Theile der Bevölkerung, auf den fie Einfluß üben, den Eindruck 

u geben, daß in ihrem Inſtitute die jetzt herrſchende Partei die 
N. ion ſelbſt zu eee e im Geheimen befliſſen fri, Dom 
Pedro feitft ſcheint die Wirkung aͤhnlicher Irfinuationen vorber⸗ 
zuſehen und keins wege geting zu achten, und die religioͤſe Scene, 
welche er kuͤrzich an dem Grabe feiner Mutter in einer Kirche ohn⸗ 
weit Eintra ſpielte, und wovon die Chronica wohl nicht unadſicht⸗ 
lich eme weitläuftige Beſchreibung giebt, hatte wobl weniger in 
feiner Verehrung fuͤr das Andenken der verſtorbenen Königin Jung⸗ 
nima Carlotta als in Motiven der oben angegebenen Art ihren 
Grund, Auch müffen dieſe Nuͤckſichten wahrſcheinlich dem feiet⸗ 
lichen Beſuche zugeſchtieben werden, welche Donna Maria mit 
ihrer Stiefmutter in der; Pattiarchal⸗ Kirche abſtartete, während 
der Patriarch das Hochamt hielt, und deren bie Chronica ausfuͤhr⸗ 
lich Erwaͤhnung zu thun nicht unterlaſſen hat. 

Liſſabon, vom 17. November. Die hieſige Chro- 
nica enthält Folgendes: „Auf en Sr. Kaiſerl. Majeftät, 
der am Sten d. vor der Abreiſe des Kaiſers aus der Haupt⸗ 
ſtadt zur Armee an den Marſchall Grafen von Saldanha er⸗ 
theilt wurde, beorderte dieſer General die von dem Brigadier 
Joao De Sa de Ban⸗ 

deira befehligte ate und Ste Diviſion nach Pernes, um die dor⸗ 
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tigen Mühlen zu zerſtören. Am Iten wurde dieſer Befehl 
mit erwünſchtem Erfolg ausgeführt; die Mühlen und Wehre 
wurden gänzlich vernichtet, und die Feinde dadurch einer gro⸗ 
ßen Menge von Mehl beraubt, welches ſie von dort begogen: 
Der Feind, der dieſen Punkt vertheidigte, mußte fehr bald 
weichen, und ließ mehre Todte auf dem Platz und 28 Gefan⸗ 
gene in unſeren Händen. Bei dieſer Gelegenheit entflohen 
einige Soldaten aus den Reihen der Migueliſten und ſchloſ⸗ 
ſen ſich uns an. Seit dieſer Zerſtörung wurde der Mangel 
an Mehl in der an ar Armee immer fühlbarer; 
mehre Soldaten, die in der letzten Zeit zu uns herüberkamen 
— um Brot bettelten, verſicherten, daß fie die größte Noth 
itten.“ 8 \ 

In dem hieſigen Periodico lieſt man über dieſe Opera · 
tion Folgendes: „Wir haben Nachrichten von der Armee er⸗ 
halten; der Angriff, den eine Kolonne unſerer Truppen ge⸗ 

en Pernes unternahm, iſt geglückt; wir haben dieſe Poſition, 
ie der .. mit 1500 Mann vertheidigte, eingenommen; bie 
feindlichen Truppen wurden von da vertrieben, die Wehre 
vernichtet, und die Waſſermühlen, aus denen der Feind für 
feine Truppen Mehl dezeg, bis auf den Grund zerftört. Da 
die bei Pernes geſchlagenen Migueliſten ſich nicht nach San⸗ 
tarem zurückziehen konnten, indem ihnen von jener Seite der 
Rückweg abgeschnitten war, fo nahmen fie ihre Richtung nach 
ocinho. ie verloren bei dieſem Angriff viele Todte und 
erwundete, auch einige Geſangene und Ueberläufer. Ihre 
ee . dra a e wenn unſer Ge⸗ 
eher angelangt wäre; aber die ſchlechten Wege verzoͤger⸗ 
ten die Fortſchaffung deſſelben bedeutend. Die Diferion von 
Seiten der ſeindl. Offiziere und Soldaten dauert noch immer 
fort; die Herüberkommenden fagen aus, daß die Migueliſti⸗ 
ſchen Anführer jetzt den Muth ihrer Soldaten noch damit 
aufrecht zu erhalten ſuchen, daß fie ihnen ein:eden, Joao 
Des Cordeiro habe eine große Menge von Dom Miguel's 
uwelen nach England gerettet, er werde von dem Ertrag 
derſelben ein mächtiges Geſchwader ankaufen, und dies werde 
binnen Kurzem vor dem Tajo erſcheinen. Unſere Vorpoſten 
um noch jenſeits der Brücke von Aſſeca im Angeſicht von 
antarem.“ 

Die Times enthät folgendes Privat⸗Schreiben aus Life 
ſabon vom 16. November: „Unter die wichtigen Neuigkeiten, 
die bis heute von der Armee eingegangen ſind, gehört die Zer⸗ 
ſtör ung der Mühlen zu Pernes, welches Ereigniß unfehlbar 
im Migueliſtiſchen Lager zu Santarem großen Mangel an 
Mehl verurſachen wird. Der Schlag, den unſere Waffen im 
Süden von Liſſabon erhalten haben, hat unter den dortigen 
Einwohnern einigen Schrecken erregt, den jedoch Admiral 
Napiers Ankunft ſehr verminderte; durch den Beiſtand, den 
er den getreuen Einwohnern von Setubal gewährte, durch 
ſeine Güte gegen den Einen und Strenge gegen den Anderen, 
hat er die 1 in jenem Platz wieder hergeſtellt, den er in 
aller Eil befeſtigt. Die Polizei ⸗Intendantur iſt durch ein 
Dekret vom Sten d. abgeſchafft, und der Präfekt der Prov 
Eſtremadura iſt in feinem neuen Amt inſtallirt worden, da 
mit den Funktionen der Franzöſiſchen Präfekten ſehr viel Aebn⸗ 
lichkeit zu haben ſcheint. Die Wahl dieſes Beamteten, Sen: 
hor Bento Pereiro do Carmo, bat allgemeine Billigung ge⸗ 

nden. Am 13ten wurden 200 Schatzkammer Scheine zum 
elauf von 37,700 Pfund, ein Theil der in London ausge 
benen 200,000 Pfund, von der elde Bank unter Au 
von Schatz Amts⸗Kommiſſarlen gekilgt. Am 14ten erhiel 
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Tord William Ruſſel einen Courier aus Madrid, der ihm Zei⸗ 


tungen bis zum ten überbrachte, deren Inhalt Sie in London 
ſchon kennen werden. Durch Privat⸗Schreiben aus der Spa⸗ 
niſchen Hauptſtadt von demſelben Datum erfährt man, daß 
Herr Zea Bermudez, obgleich er die diplomatiſchen Beziehun ⸗ 
Zen mit Dom Miguel abgebrochen hat, doch bis j tzt noch nicht 
As iſt, Donna Maria's Regierung anzuerkennen. Don 
Earlos befindet ſich noch immer in Portugal. General Fro⸗ 
ment, der unter dem General Solignac in Porto Ober⸗Be⸗ 
ſehls haber der Artillerie war, hatte fi von da mit Urlaub 
nach Frankreich entfernt und kehrte vor drei Wochen von hier⸗ 
her zurück. Er wandte ſich an den Kriegs miniſter mit dem Ge: 
ſuch um eine neue Anſtellung, und da dieſer ihm eine abfchläs 
gige Antwort gab, ſchoß er ſich geſtern mit einem Piſtol durchs 
1 2 Das tragifche Ende dieſes Offiziers wird allgemein 
bedauert, und man macht dem Miniſter große Vorwürſe dar⸗ 
Über, daß er einem fo ausgezeichneten General, der der con: 
ſtitutionnellen Sache fo nützliche Dienſte geleiftet, den Ab⸗ 
ied gegeben hat. Der Franzöſiſche Commodore und andere 
Dber-X Priere wohnten feiner digung bei. Heute wurde 
der Staats⸗Rath vom Kaiſer in Perſon eröffnet, und feine 
Mitglieder leiſteten den Eid, woraus ich ſchließe, daß dieſer 
Rörver ſehr bald eine Seſſion halten wird, und das Erſte, 
was ihm vorgelegt werden dürfte, möchten wohl die Verhält⸗ 
niſſe zu Rom und Madrid ſeyn. Der Zwiſpalt mit dem Papſt 
fängt an, das Gemüth des Regenten zu beunruhigen, denn 
er iſt ein beſſerer Katholik, als man gemeiniglich glaubte; und 
die Nicht⸗Anerkennung feiner Tochter von Seiten Spaniens 
macht unſeren Miniſtern vielen Kummer, weil ſie auf dieſes 
Bündniß ganz feſt gerechnet batten. om Miguel hat be⸗ 
fohlen, alle ihm gehorchende Provinzen in Maſſe zu bewaff⸗ 
nen, und ſeine Kavallerie iſt bedeutend verſtärkt worden; wir 
unſererſeits haben eine Verſtärkung von 150 Mann Kavalle⸗ 
rie nach Cartaxo geſandt; und in Folge eines Regierungs⸗ 
Dekrets iſt jeder Mann unter 60 Jahren verpflichtet, freiwil⸗ 
lig in den Dienſt einzutreten; die, welche ſich weigern, ſollen 
t Gewalt genommen und zum Dienſt gezwungen werden, 
wenn auch der Krieg ſchon vorüber ſeyn wird, welches in Be⸗ 
ug auf die Freiwilligen nicht geſchehen ſoll, indem man die⸗ 
en A ee nach 3 des Kampfes in ihre Heimath 
zurückzukehren erlauben will. Der Kaiſer b.giebt ſich mit 
der Königin und der Herzogin, ſeiner Gemahlin, auf einige 
Tage nach Mafra, und wird nach ſeiner Rückkehr das Haupt⸗ 
Quartier wieder beſuchen.“ 


a Niederlande 

GE Kal behaiehrnnte 
avi rieben, daß ſich Se. Königl. Ho Prinz Fe 
marfı 0 nebſt ſeinem 1 Sohne zur Abreiſe nach St. 
"Petersburg bereit halten. Im Gefolge derſelben wird ſich der 
Sbderſt Klerk befinden. Man glaubt, daß ſich die Abweſen⸗ 
heit derfelben auf vier Monate erſtrecken dürfte. Bis zur 

kunft Sr. Königl. Hoh. des Prinzen F edrich der Nie⸗ 

Derlande aus Berlin wird, wie man vernimmt, der General⸗ 
Lieutenant Conſtant de Rebecque den Ober⸗Befehl über das 
Heer führen. 8 : 

Griechenland. 

München, vom 21. Nov. Durch ein heute über Livorno 
hier angekommenes Schreiben aus Nauplia vom 30. Oktober 
aſt die wichtige Nachricht eingegangen, daß das Griechiſche 
»Miniſterium gänzlich verändert worden iſt. Die 


ſter Trikupis, Pſyllas und Praides ſind entlaſſen 
und dem Erſtgenannten iſt der Geſandtſchaftspoſten in London 
beſtimmt worden. Chef des neuen Miniſteriums, d. 5 Prä⸗ 

dent des Miniſter⸗Rathes und Minifler des Innern iſt Ko⸗ 
ettis, die Finanzen ſind Herrn Theocharis, Schulen und 
Kirchen Herrn Konſt. Schinas zugetheilt. Maurokor⸗ 
datos iſt indeß in das weniger bedeutende Miniſterium des 
Aeußern und des Königl. Dar mn angen. Herr von 
Schmalz bleibt proviſoriſch Kriegs⸗Miniſter bis zur Ankunft 
des verdienten Herrn Obriſten von Leſulre, welchem de 
Vernehmen nach das Kriegs⸗Miniſterium beſtimmt ift. ur 
die-Juftiz wurde Dem. Sutzos genannt; doch war dieſe Be⸗ 
ſetzung noch nicht offiziell. Der Eindruck, welchen dieſe neue 
1 gemacht hat, war groß und erfreulich, und 
Jedermann ſah ſetzt einem raſchern und der öffentlichen Mei⸗ 
nung entſprechendern Gange der Gefchäfte entgegen. Kos 
lettis, als das Haupt der nationalen Partei, genießt wegen 
ſeiner Geſinnung und ſeiner ungemeinen Kapazität allgemeine 
Achtung. Die neuen Miniſter des Kultus und der Finanzen 
ſind yo jüngere, in Deutſchland gebildete Männer, Theo: 
charis zugleich wegen feiner Rechtſchaffenheit ausgezeichnet, 
ein Zögling dec Leipziger Inſtitutionen, und Schinas, einer 
der vorzüglichern Zöglinge von Savigny, der ſich eben ſo 
durch ſeine tiefen und umfaſſenden Kenntniſſe, wie durch ſei⸗ 
nen ernſthaften Charakter unter Capodiſtrias und als Freund 
von Dem. Ppſilanti allgemeines Zutrauen erworben hat. Seit 
der Verhaftung der Häuptlinge der korfiotiſchen Partei war in 
allen Theilen von Griechenland vollkommene Ruhe, und Jedem 
wurde klar, daß die Verwirrungen und Unſicherheiten der letz⸗ 
ten Zeiten von jenen Menſchen als Vorſpiel und Einleitung 
eines von ihnen beabſichtigten ernſthaften Kampfes waren er⸗ 
regt worden. Namentlich wußte man, daß der Chef der Räu- 
ber bande, welche kurz vorher zwiſchen Nauplia und Korinth 
eine Engliſche Reiſegeſelſchaft überfallen und ausgeplündert 
hatte, bis zu jener Zeit im Hauſe des Koliopulos aus⸗ und 
eingegangen, und fein Vertrauter war. Andreas Metaras, 
den die Regentſchaft zum Nomarchen von Lakonien und zum 
Staatsrathe gemacht, hatte deſſenungeachtet ſeine Verbindun⸗ 
gen mit ihren Feinden, feinen alten Genoſſen, nicht aufgege⸗ 

n, und man hört, daß ihm in Folge det neueſten Entdeckun⸗ 
gen die Wahl gegeben ift, entweder als Griechiſcher Konſul 
nach Alexandria zu e alſo das Königreich ganz zu verlaf: 
ſen, oder ſich der nterfuchun zu unterziehen, in welchem 
Falle er nach Burdſi (der Waſſerfeſtung im Hafen von Nau⸗ 

lia) würde gebracht werden. Anlangend die ee 
Fo wird ihnen zur Laſt gelegt, daß jie den Plan gefaßt, die Re⸗ 
gentſchaft mit Gewalt umzuſtoßen, und daß zur Aus führung 
deſſelben — beſchloſſen hatten, ihre alten Milizen einzuberufen 
und den Bürgerkrieg zu erneuern. Die Regentſchaft, welche 
von dem Plane ſeit längerer Zeit Kenntniß hatte, ließ ihn zur 
Reife kommen, und die Verhaftungen traten erſt ein, als die 
Verſchwörer alle Anſtalten getroffen, auch die Zeit des Aus⸗ 
bruchs beſtimmt, und das Kolokotroniſche Vorſpiel mit den 
Räuderbanden begonnen hatte. 

(Fortſetzung in der Beilage.) * 


— — — — — ꝛʃ¼—j — —-—ũ ä v„ 


Mit einer Beilage. 
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Beelage zu Nr. 285 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 4. December 1838. 


— (Fortſetzung.) 
In der Münchener politiſchen Zeitung lieſt man: 
5 Hier eingetroffene Privaibriefe aus Nauplia dom 25 Ok. 
tober melden das Wiedereintreffen und den über allen Ausdruck 
herzlichen und freudigen Empfang Sr. Maj. des Königs Otto 
in dieſer Stadt auf 101 ende Weiſe: Seit dem Anfange der 
Verhaftungen hatte ſich eine unausſprechlich düftere Stim⸗ 
mung aller Gemüther bemächtigt; man war ungewiß über die 
eigentliche Natur der ſträflichen Umtriebe, über den eigentli⸗ 
chen Zweck derſelben, über den Zuſammenhang der Urſachen 
gung, de ni le e 
ung, die nicht ſo ſehr das Werk Einer Partei, ſoncern theils 
1 Mückſcht der angeblichen Motive, theils wegen ver verſchie⸗ 
denen polit ſchen Tendenz der Theilnahme (fo wurden Koloko⸗ 
troni und Grivas, obwohl ſeit vielen Jahren die heitigſten 
Gegner, gleichzeitig verhaftet) beinahe eine natlonale zu ſeyn 
ſcheinen mochte. Gerüchte aus der Maina und Rumelien tru⸗ 
gen dazu bi, die Stimmung zu verdüſtern. Dazu kam noch, 
daß das wirklich ungeſunde Klima bedeutende Opfer forderte, 
beſonders ſo lange die furchtbare Hitze andauerte, und vieles 
Andere, was in fo aufgeregten Verhältniſſen unausbleiblich 
Der König, deſſen Anblick allein alle Gemüther beruhigt, 
erfreut, befänftigt und mit fröhlichen Hoffnungen erfüllt, war 
abweſend. Er fehlte, und mit ihm Alles! Da zeigte es ſich 
recht offenbar, welch' heilig r Zauber in der Perſon eines Mo⸗ 
narchen liegt, und wie der ns die eigentliche und we⸗ 
ſentliche Lebensſonne der Staaten iſt! Es war eine totale 


Sonnenſinſterniß im eit en Sinne. So war es noch am, 


Vorabende ſeiner Rückkehr. Als aber die Runde erging, daß 
der König nahe, da war Alles plotzlich wie umgewandelt. Wie 
in den undergeßlichen Tagen feiner erſten Ankunft ſtrömte alles 
Volk auf die Straßen und Plätze, ihm, dem Geliebten, dem 
Netter entgegen; Alles ſchien vergeſſen, und nur die Begierde, 
die Sehnſuͤcht, de Freude, Ihn zu begrüßen, ſchien alle Ders 
zen zu bewegen. Und als er endlich nahte, da war es ein Ruf 
der Freude und Liebe, und man mochte faſt glauben, daß ſelbſt 
die Gefangenen oben dieſen unendlich herzlichen Empfang im 
Stillen gerpeilt haben. Unter den vielen rührenden Bewelſen 
der Anhänglichteit und Treue an die geliebte Perſon des Kö⸗ 
nigs zeichnen ſich die zahlreichen Adreſſen aus, worin man den 
König bittet und beſchwört, die Gefangenen der jüngſten Tage, 
theils wegen Seiner eigenen Sicherheit, theils 11 der allge⸗ 
meinen Ruhe und Ordnung willen, nicht frei zu geben. Die 
Ruhe ift ſeitdem vollkommen bergeſteut, man atmet wieder 
froh und frei, und faſt Niemand fragt nach dem Ausgang einer 
Unterſuchung, die anfangs einen ſo ernſten Charakter anzu⸗ 
nehmen ſchien. — Das Gerücht, daß ſelbſt die Ordonnanz⸗ 
Offiziere und Andere aus feiner Umgebung, als Bozzaris, 
Cat puni, Chriſtos ꝛc. arretirt worden feyen, iſt durchaus uns 
gegründet. a 8 8 
Italien. 5 


Rom, im Okt. Vor einigen Tagen wäre der Papſt faſt 
in Lebensgefahr durch ein Pferd gerathen, welches bei einem 


% 


ründe, endlich über den Ausgang einer Bewe⸗ 


Wettrennen durchgeng. Der Papſt ſoll fehr viele Entſchloſ⸗ 
ſenlleit bei dieſem orf bezeigt Waben. . { | 


Miszellen. 2 
In dem Dorfe Leutfch, eine Stunde von 81 40 815 
nete ſich vor ein Paar Tagen folgender merkwürdige Vorfall: 
Der Hirt des Dorfes ſteht am zenſter feines kleinen Häus⸗ 
chens, vor welchem kin achte oder zehnjähriger Sohn die 
Schafe hütet. Da ſieht er plötzlich einen großen Hund kom⸗ 
men, mit eingeklemmtem Schwanze, Geifer vor dem Maule, 
und auf den hütenden Jungen los ſtürzen, ihn niederreißen und 
mehre Wunden verſetzen. Schnell ſtürzte der Vaker, ohne 
irgend eine Waffe, nicht einmal einen Stock in der Hand, 
hinaus, erfaßt den tollen Hund und erwürgt ihn, wobei aber 
auch der Hirt einige Biſſe bekommt. Dieſes Ereigniß wird 
von dem Orts⸗Chirurg der Polizei zu Leipzig gemeldet, worauf 
ein angeſehener Arzt ſich nach Leutſch begiebt, um die Sache 
näher zu unterſuchen. Er beſieht die Wunden des Vaters und 
des Sohnes, die beide ganz unbeſorgt ſind. Darauf fragt er, 
wo denn der Hund ſey? und als ihm der Hirt den Ort gezeigt, 
wo er ihn einige Fuß tief begraben, laßt er ihn herausſcharren. 
Der Arzt befieht den Hund, und findet, daß die Bruſt und 
der Bauch e ſind. Er fragt daher den Hirt, er 
habe wohl den Hund ſecirt? Der antwortet ihm darauf: „Al⸗ 
1 er habe ihm die Lunge herausgeſchnitten 
und ſie gebraten, und darauf mit ſeinem Jungen 
gegeſſen, das ſey ein gutes Mittel gegen die 
Hündswuth. Die Lunge habe vier Ritze gehabt, ſeder Ritz 
zeige einen Tag der Tollhelt des Hundes an, weil die Lunge 
an jedem Tag der Wuth des Hundes einen Ritz bekomme.“ 
Bei der weitern Unterſuchung des Hundes ergab ſich, daß er 
wirklich toll geweſen, denn man fand in ſeinem Magen Gras, 
Steine und andere Dinge, welche die Hunde in ihrer Tollheit 
gi verfchlingen pflegen. Bis jetzt hat ſich bei den beiden Ge⸗ 

iffenen noch keine Spur von Wuth gezeigt. Wir theilen dleſe 
Thatſache mit, weil ſie wirklich äußerſt intereſſant iſt, und zu 
merkwürdigen Unterſuchungen Anlaß geben kann. (Aber von 
1 eu wollen wir denn doch einſtweilen Jedermann 
abrathen. . 


Der „Bayeriſche Volksfreund“ enthält folgenden Aufruf 
des bekannten Eremiten von Gauting: „Für die Ewig⸗ 
keit glänzt das Monument des hochherzigen Königs dem 
großen Volk, der Bayeriſchen Treue für König und Vaterland, 
jenen 30,000 Bayern, die, wie einſtmals 300 Spartaner und 
die Schweizer bei Murten ſtritten, wie der tapfern Bapern 
Schaaren im Befreiungskrieg bei Hanau, Brienne und was 
braucht es der einzelnen Namen, wo Europa unter allen Deut⸗ 
ſchen Stämmen der Bayern Thaten in allen Ländern zählt. — 
Doch leben in Rußland noch viele Edle, die das Vaterland 
unter die Todten zählt, wie ich aus meinen ehemaligen Dienſt⸗ 
Verhältniſſen weiß. Ich habe es vorgeſtern an der Säule ge. 
ſchworen, ich will unſerm Volk den Vorſchlag machen, und 
auf meine Koſten nach Sybirien gehen, mich nad) den Bayern 


umzuſehen, wenn man durch freiwillige Beiträge 2000 Gulden 


1 
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meln will, um die Bayern, welche ich finde, zu ihren 
amilien zurück zu führen, oder die 2000 . unter die 
0 


thleidenden zu vertheilen. — Der Eremit von De 


Gauting.“ 

Der Ekemit von Gauting“ iſt der Frhr. v. Hallberg, 
Sutebefiger auf der von ihm angelegten Kolonie Hallberg⸗ 
moos. g - 


Die Breitkopf und Härtelfhe Buchhandlung hat durch 
Eirculair bekannt gemacht, daß die feit vielen Jahren in ihrem 
Verlage erſcheinende „Leipziger Literatur⸗Zeitung“ mit Ende 
dieſes Jahres zu Grabe gehen werde. Als Urſache davon wird 
Mangel an der zur Fortdauer dieſes Inſtituts erforderlichen 
Unterſtützung angegeben. x 


Paris, vom 20. Nov. Das Urtheil, wodurch die Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften in der öffentlichen Jahres ſitzung am 
18ten d. M. dem Memoire des Jade Dr. Schultz an der 
Univerſität zu Berlin, über die Gefäße in den Pflanzen, den 
großen Preis für die Naturwiſſenſchaften zugefpröchen hat, iſt 
se 6 „Wenn gleich ſich in dieſem Memoire Ideen finden, 
welche die vom Verfaſſer ſelbſt beigebrachten Thatſachen nicht 
hinreichend beweiſen; auch manches übergangen iſt, was die 
Kraft der Beweiſe ſchwächt, ſo iſt es 5 deſtoweniger gewiß, 
daß dieſe Arbeit ſowohl durch die große Anzahl guter Beobach⸗ 
tungen als durch die Bedeutſamkeit der Reſultate mit Allem, 
auch dem Schönſten, was in neuerer Zeit über Pflanzenphyſio⸗ 
logie erſchienen iſt, wetteiſert und auf eine fr befrie⸗ 
digende Weiſe die meiſten der von der Akademie aufgege⸗ 
benen Fragen löſt.“ 


Breslau, den Zten Dezember 1833. In der vorigen 
Woche wurden an Getreide, auf hleſigen Markt e und 
verkauft: 3235 Scheffel Weizen, 2903Scheffel Roggen, 721 
Scheffel Gerſte, 1021 Schfl. Hafer. j 

n demſelben Zeitraum find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 29 männliche, 25 weibliche, überhaupt 54 Perſonen. 

Unter dieſen find geftorben: an Abzehrung 11, an Bruſt⸗ 
ane 12, an Alterſchwaͤche 4, an Krämpfen 7, 
am aͤgflu 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 bis 10 Jah⸗ 
ren 3, von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 4, von 
40 bis 50 Jahren 9, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 
Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 Jahren 1. 

In der nämlichen Woche ſind aus Oberſchleſien hier an⸗ 
gekommen: 40 Schiffe mit Bergwerks⸗Produkten, 20 Schiffe 
mit Brennholz und 8 Gänge Bauholz. 

Als wahrſcheinlich entwendet, wurde eine goldene Kette, 

ein goldener Plack und ein Paar goldene Ohrringe in Beſchlag 
enommen. Gefunden wurde am 22ſten v. M. auf der Burg⸗ 
raße eine En SPEER und am 28ften an der Dom⸗ 
Brücke ein Schlüſſel. a 
Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände find noch unbekannt. 
— — — - — ——ꝓS— 


Theater. 

Der reiche Opernkranz, den Wild uns jüngſt gewunden, 
St, red Publikum, Bit ihm nicht ganz entſchwunden! 
Er blüht noch fröhlich fort, ein Tondild längſt begehrt, 

d durch der Muſen Gunſt uns wiederum beſcheert. 
Der Heimath ſchönſten Raum, der Rieſenberge Höhen, 


Sehn wir in voller Pracht heut Abend vor uns ſtehen, 
Ein treues ſchleſſches Blut, Herr Holtei, der Pocte, 
r auch im fernen Land fein Schläfing nur im Heete, 

at zu der Koppe ſich im Geiſte bingeſchwungen, 

nd 5 des Adlers Horſt aus tiefſter Bruſt gefungen. 
Das rüſt ge Baudenvolk, Freund Rübezahls Vaſallen, 
Läßt froh und wohlgemuth manch heitres Lled erſchallen, 
Und greift lebendig heut in unſre Oper ein, 
Die manch gefühlvoll Herz recht innig wird erfreun. 
Die liebliche Muſik von Gläſer komponi et, 
Ward von halb Deutſchland ſchon nach Würden applaudiret, 
Und wird in Breslau, wo Muſik man hochverehrt, 
Von Kennern und von Lai'n mit Freuden auch gehört, 
Das holde Koppenthal mit ſeinen Felſenſchlünden 
Läßt unſers Wephwachs Hand naturgetreu uns finden, 
Doch iſts gerathen wohl nicht Alles auszuplaudern, 
Was wir heut Abend ſehn, mit Luſt bald, bald mit Schaudern, 
Nen kleinen Vorſchmack nur von all' den Herrlichkeiten, 
Wollt’ ich nach altem Brauch, mein Publikum, ur eg 


Bitte und Aufforderung. 

Herr Petzmaper, der während feines hieſigen Aufenthalts wohl 
die Ucberzeugung gewonnen haben wird, daß man feinen Leiſtun⸗ 
gen diejenige Anerkennung angedeihen ließ, die feine hohe Meiſter⸗ 
ſchaft auf ſeinem Inſtrumente (der Zither) verdient und deſſen 
letzte Reunion im Gefreierſchen Locale nur des ſchlechten Welters 
wegen ſich eines minder zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte als 
die früheren, wird hiermit ergebenſt erſucht, mehreren Freunden ſei⸗ 
nes ſchoͤnen Talents, vor feiner Abreiſe nach Berlin noch eine mu⸗ 
ſikaliſche Unterhaltung gewähren zu wollen, der es dann, wie an 
Theilnehm ra, ſo an Bewunderern, gewiß nicht fehlen wird, 

Unus pro multis. 


Theater Nachricht. 
Mittwoch, den 4. December, zum erſtenmal: Des Adlers 
orſt. Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Aufzügen von 
arl v. Holtei. Muſik von Franz Gläſer. Die Dee 
tion neu vom Decorateur vn Weyhwach. 
Beſtellungen zu Eperrfigen, Parterre» und Gallerie-Logen« 
Billetten werden im Theater⸗Büreau (Königs: Ede), zu ger 


* 


ſchloſſenen Logen im Theatergebäude beim Gaftellan Wißmann 


angenommen. 
F. z. - 2. F III. 6. R. [O. I. 
Heute, Mittwoch den 4. December: gte Quartett- 
Aufführung des Breslauer Künstlervereins. 

Anfang 7 Uhr, 
Berbindungs: Anzeige. 
5 d. a Nang eheliche . 

5 und Verwandten ganz erge an. 
Breslau, den 3. December 1833. ie 
Julius Bloch jun. 
. Henriette Bloch, geb. Stern. 
„Todes Anzeige. 
Heute früh um 4 Uhr ſtarb, nach Zöſtündigen ſchweren 
Leiden, in ihrem 33ſten Lebensjahre, Fräulein Mathilde 
Siegismund. Mit ihr verlor id) eine treue liebevo 
Freundin. Ihren Freunden und Verwandten widmet bi 


nzeige: Amalie Frege. 
Lebus, den 2. December 1833. ie . 


1 — 


Todes ⸗ Anzeige, 

Am 26. Novbr. 42 unerwartet ſchnell unſer innig ge⸗ 
llebtes Töcherchen Clara, in einem Alter von 6 Monaten 
und 7 Tagen. Dieſe Anzeige widmen wir tiefbetrübt ent⸗ 
fernten Freunden und Verwandten. 

Metſchkau, den 1. December 1833. 

2 P. Schulz und Frau. 


Ich warnige einen Jeden auf meinen Namen etwas verabs 
folgen zu laſſen, da ich ſonſt keine andere Zahlung leiſte, 
wenn 15 nicht von mir direct oder durch meine Namens⸗ 
Unterſchrift geſchehen iſt. i 

Breslau, den 3. December 1833. Pr 
M. Alhmann. 

Anzeige einer Predigt⸗ Sammlung des 
5 Senior Gerhard. 8 

Mit Anfang des neuen Jahres iſt der Unterzeichnete geſonnen, 
einen Jahrgang von ihm gehaltener Predigten in Druck zu geben 
und zwar in vierteljährlichen Heften. Da ſchon längft viele mei⸗ 
ner theuern theils gegenwärtigen, theils jetzt außer Breslau leben⸗ 
den Zuhoͤrer und frühen Schuler eine ſolche Schrift zu ihrer 
ſonntaͤglichen Erbauung von mir zu beſitzen wuͤnſchten, wie früher 
mein Sonntagsblatt für die Jugend freundliche Aufnahme fand, 
fo hoffe ich, daß dieſe Predigt: Sammlung Vielen willkommen 
ſeyn dürfte. Die Namen der geehrten Theilnehmer bitte ich, um 
die Stärke der Auflage darnach beſtimmen zu koͤnnen, bis Weih⸗ 
nachten an den Kirchbedienten Jaͤniſch einzuſenden. Die Pränus 
meration auf den erſten Heft von 14 Nummern betragt 18 Sgr. 

f Gerhard, Senior zu St. Eliſabet. 


f. 

Depoſital⸗Ordn. f. 25 Sgr. Strombeds eigen 8 
1 tlr. 

f. 5 Rtlr. 


Beim Antiquar Pulvermacher sen., Schuhbrücke 

Nr. 62, iſt zu haben: 5 5 
Herder's ſaͤmmtliche Werke. 

60 Bde. Edpr. 18%, Rtlr. für 15 Rtlr. Haken's Gemälde 
der Kreuzzüge. J Bde. 1820. Lopr. 6 Nel. f. 2%, Rtlr. 
Oeuvres de Voltaire. 84 Vol. (8 fehlen). 1789. f. 16. Rilr. 
Chefi-d’oeuvre dramat. de Voltaire. 4 Vol. 1813. f. 1½ 
Rtlr. Oeuvres de Racine. 4 Vol, 1810. f. 1½ Rtir, 
Oeuvres de Molière. 6 Vel. 1810. f. 2 Rtlr. Chefs- 
d'oeuvre de Piron et de Duvaure, 2 Vol. 1810. f. 25 Sgr. 
Montes quien, de losprit des lois, 5 Vol. 1827. f.17,Rilr. 
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ſentirt, muß zugleich ein 


Pcemes dramat. de Corneille. 5 Vol. avec fig. 1768 f. 2 
Rtlr. Richardson, the history of Grandison, 7 Vol. 
London, 1793. f. 2 Rtlr. Biographical dictionary, cont. 
and historical, critical, and impartialj account of the Ii- 
ves und writings of the miosteminent persons, with sculp. 
8 Vol. A-. London, 1795. f. 6 Rtlr. 


me Predigt ⸗ Anzeige. 

Die von dem Prediger eee Hofkirche Herrn K. A. 
Suckow am fünfundzwanzigſten Sonntage nach Trinitatis 
gehaltene Predigt über Matth. 8, V. 21. 22. 

zur Gedächtnißfeier der Verſtorbenen 
iſt ſo eben im Druck erſchienen, und wird zum Vortheil der 
evangeliſch⸗reformirten Prediger⸗Wittwen⸗Kaſſe für 2 Sgr. 
verkauft in der Verlags: Buchhandlung von 
5 Graß, Barth und Comp. 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Königl. Stadtgericht wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Fleiſcher⸗ 
meiſter Wilhelm Klein und deſſen Ehefrau Roſina geb. 
John bei dem beabſichtigten Umzuge von der Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Straße Nr. 73 in das Gaſt⸗ und Caffeehaus „zum 
deutſchen Kaiſer“ vor dem Nikolai⸗Thore in Folge des am 
28. September 1833 gerichtlich errichteten Vertrages die an 
letztgenanntem Orte nach dem Wenzeslauſchen Kirchenrechte 
ftattfindende Gütergemeinſchaft in jeder Beziehung gegenfeitig 
au eee haben. 
reslau, den 1. November 1833. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 


Pfandbriefs⸗Zinſen⸗ZJahlung. 

Bei der Breslau » Briegfchen Fürſtenthums⸗Landſchaft 
wird ber Weihnachts. Fürfenthums- a am sten Dezem⸗ 
ber eröffnet, der halbjaͤhrliche Bepoſital⸗Tag am 19. rn 7 5 
ber abgehalten werden. Die Einzahlung der Pfandbrſefs⸗ 
Zinſen wird auf den 20. bis 24. Dezember, die Auszahlun 
auf den 28. Dezember bis 4. Januar, beides mit Ausſchlu 
der Sonn: und Feſttage, feſigeſetzt. Bei der Zinſen⸗Er 
bung von mehr als 2 Pfandbriefen, iſt ein Verzeichniß derſel⸗ 
ben, beizubringen. 

Breslau, ten 8. November 1833. 

Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Direktorium. 


Die Auszahlung der Pfandbkiefs⸗Zinſen Ai Weihnachten 
1833 fängt bei der General⸗Landſchafts⸗Kaſſe mit dem Eten 
Januar k. J. an und dauert, jeden Mittwoch ge 
mittag und alle Sonnabende ausgenommen, b 
zum 7. Februar k. J. einſchließlich. 
Breslau, den 2. Dezember 1833. 
Schleſiſche General: Landfchafts» Direktion. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums:Landſchaft iſt für 
den diesjährigen Weihnachtstermin zur An der 
Pfandbriefszinſen der 24. December, und zur Aus⸗ 
zahlung der 27ſte, 28ſte, 30ſte und Ziſte December be⸗ 


ſtimmt worden. 1 E ru 

f andbriefe zur Zinſenerhebung prä⸗ 

ee ee erzeichniß derſelben überreichen. 
am 22. November 1833. 


Görlitz, Görlitzer wen 


Literariſche Anzeigen 


; g 0 rt 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


und intereſſant genug ſind, um mit Theilnahme und Aufmerk⸗ 


I! 


in Breslau, l 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang in Ber⸗ 
lin e Nr. 11) erſchien und iſt ebendaſelbſt, ſo 
wie in allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


zu haben: a 
Theofrid, 
oder Vorbilder des Vertrauens, der Geduld und 
Standhaftigkeit unter großen Unfaͤllen und Gefahren. 
Für Freunde einer bildenden Unterhaltung, beſonders 
zur lehrreichen Ermunterung fuͤr die Jugend, 
aufgeſtellt von 
Johann Heinrich Lehnert, 
Prediger zu Falkenrehde bei Potsdam. 
525 Seiten in 8. Mit einem ſchönen Titelkupfer u. Vig⸗ 
nette. Sauber geheftet 1 Thlr. 12 Ggr. oder 15 Sgr. 

Das menſchliche Leben von der Wiege bis zum Grabe iſt von 
mancherlei Unfällen und Gefahren bedroht, aus denen oft nur 
Geduld, Vertrauen und weiſe Benutzung günſtiger Augen⸗ 
blicke und Umſtände, woran es die Vorfehung ſelten fehlen 
läßt, zu retten vermag. Dieſen feſten, vertrauenden und aus⸗ 
harrenden Sinn zu beleben und zu ſtärken, hat der Verfaſſerſin 
der obigen Schriſt eine Reihe Ne r und höchſt anzie⸗ 
hender Beiſpiele aus dem Leben ſolcher Perſonen aufgeſtellt, 
welche es verdienen, als er empfo rden 
und deren Unfälle und Widerwärtigkeiten auch merkwürdig 


ſamkeit aan zu werden. Ref. empfiehlt daher dieſe Schrift 
einer lehrreichen und unterhaltenden Lektüre nicht nur für 
die Jugend, ſondern auch für Erwachſene, und zweifelt nicht, 
daß ſie, Kaen den früheren literariſchen Erzeugniſſen des rühm⸗ 
lichſt bekannten Verfaſſers, bald eine freundliche Aufnahme in 
vielen Familien finden wird. Wegen ihrer ſchönen Ausſtattun 
eignet 45 ſich überdies ganz beſonders zu * paſſenden Feſt⸗ 
geſchenk. 
Im nämlichen Verlage erſchienen früher von demſelbe 
Herrn Berfafler: ar esch ſtühe e 
Mairöschen. Ein forgfältig gewundener Kranz 
von Volksmährchen, Sagen und Legen: 
den, zunächſt der Jugend und ihren Freunden 
dargeboten. kl. 8. Mit illumjnirten Kupfern 
nach Zeichnungen von L. Wolf. Sauber gebun⸗ 
den. 1 Thlr. 6 Ggr. oder 7% Sgr. 
Wanderungen im Gebiete deutſcher Vor⸗ 
zeit. Eine Auswahl lehrreicher und angenehm un⸗ 
terhaltender Wolks ſagen, zunaͤchſt für die wiß⸗ 
begierige Jugend. kl. 8. Mit illuminirten Kpfrn. 
Sauber gebunden 1 Thlr. 6 Ggr. oder 77, Sgr. 


— r —. 
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Vorbilder empfohlen zu werden, 


nen und durch ſede ſolide Buchhandlung, durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. in Bres au, zu be⸗ 


ziehen: f 
Sir Iſaak Newton's Leben, 
nebſt einer Darſtellung ſeiner Entdeckungen 


von 
Dr. David Brewſter. 

Ueberſetzt von B. M. Goldberg, mit Anmerkungen 
von H. W. Brandes, Profeſſor in Leipzig. 
Mit Newton's Portrait und einer Kupfertafel. 
gr. 8. 23 Bogen, Patent⸗Velinpap. broſch. 2 Thlr. 

Das vorliegende Werk erntete in England bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen den größten Beifall, und erregte allgemeines Inter⸗ 
eſſe. Mit Recht läßt ſich daher erwarken, daß daſſelbe auch 
in Deutſchland willkommen ſeyn wird, da etz über das Leben 
und Wirken dieſes Be Mannes das klarſte Licht verbreitet. 
Die Ueberſetzung i an und giebt das Original getreu 
wieder. Die Anmerkungen des Herrn Profeſſors Brandes 
enthalten theils Nachträge, theils einige Berichtigungen, und 
bilden eine ſehr ſchätzenswerthe Zugabe. Das Portrait ift 
dem engliſchen Original ganz ähnlich; und von Fleiſchmann 
vortrefflich geſtochen. a 


Im 2 5 von Friedeich Puſtet in Regensburg iſt 
erfchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Ma = und Komp. zu haben: 
PERF a8 ö 
Eherecht der Chriften 
in ber 
morgenlaͤndiſchen und abendlaͤndiſchen Kirche, 
bis zur Zeit Karls des Großen, 
nach den Quellen dargeſtellt von 5 
Dr. E. v. Moy, i 
ordentl. öffentl. Profeſſor der Rechte zu Würzburg. 
gr. 8. cartonirt. 1 Thlr. 12 Gr., 2 Fl. 42 Kr. 
Der gelehrte Herr Verfaſſer hat dieſem wichtigen Werke die 
Einrichtung gegeben, nach der es in ſeinen Reſultaten am 
leichteſten zu überblicken, von Gelehrten, Geiſtlichen und Ge⸗ 
Nuss die ſich in dem Fache umzufehen haben, am 
equemſten zu benützen ſeyn dürfte. 
Die Texte aus den griechiſchen Vätern und Concllien ſind 
da, wo es nöthig ſchien, in der Urſprache angeführt und in ei⸗ 


nem Anhange zugleich überſetzt. Ei n 
if dem Werke — 155 rſetz Ein vollſtändiges Regiſter 


— . —— —— —— 
So eben iſt erſchienen, und zwar mit Päbftlicher Ap⸗ 
robation (in ; 

B Bersten ng Jet War u. Komp. 
Ecclefiaſtiens, das Kirchenbuch von Jeſus Sie 

rach, uͤberſetzt und mit kurzen Anmerkungen von 

Dr. J. Fr. Allioli. 12. 8 Gr. (in Parthieen 
3 den Namen Eeclefiafli 

e 0 en Na a N © 

buch, — es u Kuchen bei — die Sitten 


Bei Re Göſchen in 58105 iſt erſchie⸗ 


er 


1 


benützt, und den Sa als Leſebuch in die Hände gege⸗ 
ben wurde. Der Inhalt deſſelben, wie auch der des Buches 
der Pſalmen und der Sprüche Salomons iſt ſo wich⸗ 
tig, daß es allen Ständen als Leſebuch empfohlen werden 
— 2 Falch wie der Unterthan, der Gelehrte wie der Un⸗ 
gelehrte, der Reiche t 

werden barin bie ftärfften Aneiferungen zur Tugend und Gott: 
ſeligkeit finden. i 


Das Buch der Pſalmen, uͤberſetzt von Dr. J. 
Fr. Allioli. 12. 300 Seiten. 54 Kr. od. 14 Ggr. 
(in Parthieen wohlfeiler). — 
Die Spruͤche Salomons, uͤberſetzt von Dr. 
J. Fr. Allioli. 12. 111 Seiten. 24 Kr. oder 
6 Ggr. (in Parthieen wohlfeiler). 
Joh. Ad. Stein in Nuͤrnberg. 


Fuͤr Lehrer an Stadt- und Landſchulen. 


Bei W. Heinrihshofen in Magdeburg if erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., zu haben: 
f 8 e C. ee be 
obſt und erſter Director des Pidagogii des Kloſters Un⸗ 
m Fieben Frauen in Magen Königl. Conſiſtorial⸗ 
und Schulrath ꝛc., Ritter des rothen Adler» Ordens. dritter 
i Klaſſe mit der Schleife. 255 
Anleitung zum erbaulichen Leſen der heiligen 
Schrift in Volksſchulen. 
0 ug 17 ½¼ Sgr. 
Inhalt: Beſtimmung und Werth der Bibel. Das Le⸗ 
ſen und die mannigfaltige Benutzung derſelben in Schulen. 


Welchen Gebrauch ſoll der Lehrer in Volksſchulen von der 
Bibel machen? Vom erbaulichen Leſen derſelben und der 


nöthigen Vorbereitung auf daſſelbe. Was, wie und en 


welcher Reihenfolge ſoll man in derſelben leſen? Das 
Verſtehen, Erklären und Anwenden des Geleſenen. Spe⸗ 
cielle Vorbereitung auf die Stunden des Bibelleſens. Wie 
ſind nach dem Bisherigen die Bibelleſeſtunden zu behandeln? 
Ueber die Stunden des Bibelleſens und die Benutzung 
des häuslichen Fleißes für den Zweck der Bibelſtunden. 


Neue und zu empfchlende Jugendſchriften. 


Bei Herold in Hamburg ſind erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau 
5 dr » und Kränzelmarkt⸗Ecke), 
Bee in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels, zu 
n: a f 


. 
Neue Felerabende in Vater Gutmanns Garten. Zur Lehre 


und Unterhaltung für die reifere Jugend. Herausgegeben 


von Carl Straus und Carl Hold. it 6 Kupfern. 12. 
1834. gebd. 1 Rtlr. Der Text iſt empfehlenswerth! Ku⸗ 
pfer und Ausſtattung ſehr zu loben. 
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eiche wie der Arme, die Aeltern wie die Kinder, 


ben. Jede nahegelegene gute Buchhandlung kann ſie vor 
nacht liefern. 


erhalten: f 


Von demſelben Verfaſſer erſchien daſelbſt: 
Feierabende an der Elbe 
und auf der Robinſons⸗Inſel im Campe ſchen Garten. 1 
reich und unterhaltend für die reifere Jugend. Mit 6 
f pfern. 12. geb. 1 Rtlr. und 
Vater Gutmanns Mappe. 5 
Lebensbilder für die relfere Jugend. Mit 6 Kupfern. 12. 
ebd. 1 Rtlr. — Dieſe hier vorſtehende Jugendſchrift iſt als 
bensbilder ſehr empfohlen in der Schulzeitung, Darmſtadt. 
Die Ausſtattung iſt durch theilweiſe vorzügl. Kupfer ſehr EM 
ei 


In der Buchhandlung von 
G. P. Aderholz in Breslau 
ing und Kränzelmarkt⸗Ecke ), 
Oels, iſt zu 


a R 
A. Terck in hie und W. Gerloff h 
Muſikaliſche Agende 
von i 


Zweite Auflage. 

Halle, bei C. A. Schwetſchke und Sohn. 

Der Inhalt derſelben beſteht: 

1) in einer verbeſſerten und vermehrten Umarbeitung der un⸗ 
ter dem Titel: Verſuch einer muſikaliſchen 
Neon im Jahre 1819 erſchienenen Altar-Gefänge und 

eſponſorien; x 

2) in einer Sammlung von 74 liturgiſchen Melodien aus 
der Zeit der Reformation, nach Texten der erneuerten 
Agende für die evangeliſche Kirche in den Königl. Preuß. 
Landen neu dearbeitet; 

8) in einer, nach Anordnung derſelben Agende, zuſammen⸗ 
geſtellten Zahl von 92 neu componirten frommen Sprit: 
chen und Bibelſtellen. : , 3 

Um den Bedürfniſſen der verſchiedenen Kirchen nach Maß⸗ 
gabe der, denſelben zu Gebote ſtehenden, mehr oder weniger 
zureichenden Kunſtmitteln zu entſprechen, hat der Herr Ver⸗ 
faſſer ſämmtliche Chöre und Reſponſorien in drei verſchiedenen 
Bearbeitungen geliefert, deren erſte für Diskant, Alt, Tenor 
und Baß, di zweite für zwei Tenöre und zwei Bäſſe, die 
dritte für zwei Diskante und einen Alt geſetzt h Der Bruck 
der erſten Lieferung der Chorgeſänge, welche die 9 
Melodieen aus der Zeit der Reformation enthält, iſt bereits 
in dieſen drei Bearbeitungen beendet und durch G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau zu dem Preiſe von 25 Sgr. für jede Bear⸗ 

beitung zu bekommen. 5 
Der zweite Theil der Chorgeſänge iſt bereits unter der 

rl en wird zu Oſtern N. J. folgen, das Ganze aber in 

hresfriſt vollendet ſeyn. N 

Halle, am 1. Oktober 1833. a 
C. A. Schwe iſchke u. 


Bucher en 5 
Bei Antiquar Horrwitz, Ring⸗ u. Oderfir.:Ede (im 
ehem. Graff. v. Samdretkyſchen Hauſe), iſt zu haben: Das 


Sohn. 


a 


Converſations⸗Lexik. 12 Bde. v. A—3. 7te Aufl. in pracht⸗ 
vollem Hfrzb. ganz neu. f. 15%, Rtlr. Scheller's ausführl. 
lat ⸗deutſches u. deutſch⸗lat. Wörterbuch in? eleg. Bdn. 1804. 
neu. L. 16 Rtlr. f. 9 ½ Rtlr. Herders ſämmtl. Werke. 
Thle. in 30 eleg. Bdn. g. neu. 1830. L. 21 Rtlr. f. 15% 
Rtlr. Funke, Naturgeſchichte f. Kinder. 1823. mit 7 1 
Kupf. eleg. geb. L. 2Rtlr. f. 1½ Rtlr. Spieker, Andachtsb. 
1830. eleg. geb. u. Goldſchnitt. 2 Bde. f. 17, Rtlr. Menzel, 
die Chronik von Bresl. nebft b enges chichte. m. Kpfrn. 
3 Bde. eleg. geb. L. 11 Rtlr. f. 3%, Rtlr. Converſations⸗ 
Lexikon der neueſt. Zeit u. Literatur. 1833. 19 Hefte. Prän.⸗ 


Tr. 4 Ktlr. f. 4 Rtlr. 
- Bekanntmachung. 

Da die Pfandſcheine Nr. 15857, 17852, 18453, 18999, 
22833, der beim Stadt⸗Leih⸗Amt verſetzten Pfänder verloren 
gegen en, fo werden die Inhaber derfelben hiermit aufgefor⸗ 

„ſolche bis zum 31ſten Dezember a. c. beim hieſigen 
Stadt⸗Leik⸗Amt zu produciren und ihr Eigenthumsrecht gehõ⸗ 
rig nach zuweiſen, im Unterlaſſungs fall aber zu gewärtigen, 
daß dieſe Pfänder denen uns bekannten Pfandgebern auch 
ohne Schein extradirt und dieſe für aͤmortiſirt 
gehalten werden ſollen. 

Breslau, den 2. Dezember 1833. 

Die Leih⸗Amts⸗Direktion. 
Brede. 


Apotheker⸗ und Oekonomie⸗Lehrlinge, 


desgleichen 
? für Künftler und Profeffioniften, als: 
Uhrmacher, Drechsler, Klempfner, Buchbinder, Pofamentier, 
Tiſchler, Schneider, Schuhmacher u. rd w. een 
werden baldigſt verlangt 
und 2 ſehr gut untergebracht werden vom Anfrage⸗ u. 
Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


\ Auktion. 

Am 5. December c., Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 
Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte circa 

5 120 Dutzend ſteingunne Kaffeetaſſen, und 
ii Flaſchen Eau de Cologne, 

ei den Meiftbietenden verſteigert werden. s 

Breslau, den 28. November 1833. f 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Es iſt am Sonntage Abends aus dem Laden, Ohlauer⸗ 


Straße Nr. 83, eine ſilberne Wiener Tabacksdoſe, vierediger 


2 on, 71 worden. In der Mitte des Deckels und 
odens find zwei egale Füllhörner gravirt; die Ränder der 
Doſe ſind auf gleiche Weiſe mit Arabesken verziert, und die 
a des inneren Deckels ſchon etwas angegriff n. 

Wer mir zur Wiedererlangung dieſes Gegenftandes behilf⸗ 
lich iſt, erhält an oben erwähnten Ort eine angemeſſene Bes 
lohnung. Auch bitte ich die achtbaren Herren Goldarbeiter 
und eine Wohllöbliche Judenſchaft hiervon Notiz zu —. 82 


Neue grolse Catharinen-Pflaumen 
erhielt so eben und empfiehlt: ; 
; Friedrich Walter, 
Bing Nr. 40, im schwarzen Kreuz, 


Lokal = Veränderung. 
Ich beehre mich hiermit ergebenft bekannt zu machen, 
daß ich mein auf der ar 5 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5 im goldnen Löwen 
85 geren e beſtehend: - 
n der Haupt: Agentur 
der 4 5 Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
S ür die Regierungsbezirke Breslau u. Oppeln, 
in der Haupt⸗Agentur e 
er Deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
= in Lübeck, für Schleſien, 
F 9 in Speditionen und Commiſſionen aller Art, 
auf die f 
Schmiedebrücke Nr. 54 (Adam und Eva 


verlegt, und dort nächſt meinem Comptoir, ein offres Go⸗ 5 


wölbe für den Detail⸗Verkauf der in Commiſſion übernom⸗ 
menen Niederlage aller beliebten Sorten 

Berliner Rauch. und Schnupftabake und Cigarren, 
wle auch mehrer anderer, bereits bekannter Artikel einge 
richtet habe. 3 

Ich erfuche ein hochverehrtes Publikum hiervon geneig⸗ 
teſt Kenntniß zu nehmen, und mit der Verſicherung, daß 

jeden mir zu Theil werdenden Auftrag zur beſten Zu⸗ 
friedenheit auszuführen bemüht ſeyn werde, empfehle ich 
jede einzelne Branche meines Geſchäfts zu fernerer geneiß 
ter Beachtung. 

Breslau, den 30. November 1833. 

a Moritz Geiſer. 
5 Apotheken- Verkauf. 

Eine im beſten Zuſtande befindliche Apotheke nebſt derglei⸗ 
chen geraͤumigem Haus, gro b 
im Großherzogthum Poſen gelegen, iſt bei baarer Zahlung für 
6000 Rthlr. ſoſort zu verkaufen; wobei noch bemerkt wird, 
daß der jährliche Umſatz ſich über 1800 Rthlr. belauft. Hier 
nun ae wollen ſich, jedoch perſönlich und ohne Ein ⸗ 
miſchung eines Dritten, der nähern Auskunft wegen an die 
Droguerie- Handlung D. E. Krug's Wittwe in Breslau 
Ring Nr. 22, wenden. 5 
— — — — — —ũ — ́ —ę—-— 
Me eee RE TER TIERE ES 
€ Zu bevorftehendem Weihnachts⸗Feſte empfeh⸗ 3 

len wir unſer neues, mit den geſchmackvollſten 
E Gegenftänden zu Geſchenken für Damen und 3 

Herren aſſortirtes Galanterie-Waaren-Lager, 

unter Verſicherung der reellſten Bedienung, zur 

guͤtigen Beachtung. 
4 L. Meyer u. Comp. 
€ am Ringe zu den 7 Churfürften. » 
Leerer 

Pfannkuchen 

find von heute an in beſter Güte zu haben; das Stück 
Punſchpfannkuchen 1 Sgr. 3 Pf., kandirte mit Hi 
1 Sgr., mit Pflaumen 9 Pf., fo wie täglich friſche Bouil⸗ 
lon und Fleiſchpaſteten. Auch werden alle Beſtellungen aufs 


beſte und prompteſte beſorgt bei 


C. Kluge Si 
Conditor, Sunternfiraße Nr. 12. 


en Obſt⸗ und Gemüſegarten, 


B e e e Brit. ö 
f Auf die sub hasta geſtellte, zu Altſcheilnig sub Nr. 24 
gelegene, auf 1000 Rtlr. kaxirte Freiſtelle ſteht der letzte Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 5 

den 4. Januar 1834 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Hrn. Juſtizrath Scholz an. f 

Breslau, den 10. September 1833. 

Königliches Land⸗Gericht. 
Wentzel. 
1 Befannt machung. 

Auf lebende Rebhühner und Haaſen 25 Aus ſetzen auf 
devaſtirten Jagdrevieren, erſtere das Paar zu 20 Sgr., letztere 
das Stück 20 Sgr., nehmen unterzeichnete Beſtellungen an, 
und empfehlen ſich, da es ihre Geſchafte noch erlauben, zu Ar⸗ 
rangenients der Treibjagden in Breslaus Nähe, gegen ein 


billiges Honorar. 
a Die Gebrüder Leuttner, 
Schmiedebrücke Nr. 8. 


Am 7. November iſt ein engliſcher Wachtelhund männ⸗ 
lichen Geſchlechts, mit hellbraunen Flecken und Behängen, 
langer weißen flockigen Ruthe, auf den Namen Mylord 

örend, geſtehlen worden; wer denſelben Kohlen » Straße 
r. 2 nachweiſet oder wieder bringt, erhält 2 Rthlr. zur 
Belohnung. 


— — . — —— — —u 
Saeed 


Staͤhr⸗ Verkauf. 2 

Durch den gütigen mehrjährigen Zuſpruch veranlaßt, & 
beehre ich mich meinen verehrten Kunden, um dem Vor⸗ #5 
wurf zu entgehen, daß das Beginnen des hieſigen Staͤhr⸗ W 
Everkaufs nicht officiell bekannt war, hiermit ergebenſt 3 


daß dießmal der Verkauf vom 1ſten Februar 1834 an 
beſtimmt beginnt, bis wohin eine genaue Klaſſi⸗ 
fikation der Thiere erfolgen wird. 
Die Preife ſtehen (exclusive Wolle) wie früher feſt. 
1ſte Klaſſe 30 Reichsthaler, 
A „ 2858 9 7, : 
- ge» 20 «4 2 
Wem die Wolle beliebt, der hat 4 Ntlr. pro Stuͤck 
zu bonitiren. g R 
Simmenau bei Conſtadt im Creutzburger Kreiſe. 
Rudolph Freiherr von Luͤttwitz. 


Sasssanggsgsggsgsdsdssasgasdesn 


Wiener, Pariſer, ſo wie auch von verſchiedenen andern 
Formen Shnücmieder und Leibchen, wodurch der Körper ſich 
nur gerade halten kann (für angehende Veiktümmungen), und Wie⸗ 
ner Falschen, ſowohl für Kinder als auch MWöchnerinnen, find 


G 


220899082938 


vorräthig zu haben bei Bamberger auf der Schmiedebräde - 


in Nr. 16, zur Stadt Warfhau, eine Stiege hoch. (Sollte 
ein ſolches von mir gekauftes nicht nach Wunſch ſein, ſo verpflichte 
ich mich, es zuruͤckzunehmen). 


„% Diverſe Schreibmaterialien . 
W e in Empfang zu nehmende Preis Courante, offerirt 
die Fabrik des Unter zeichneten; ferner empfehle zu einem ſoli⸗ 
den Preiſe verſchiedene Arten Lampendochte. 
eslau, Schmiedebrücke Nr. 66. 
W C. F. W. Tietze. 


* 


daß bei dem Apotheker Herrn Hartmann in. 
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Reine gefottene Roßhaare, 
und aus reinen Roßhaaren gefertigte ſehr ſchöne 
Matratzen, 
mit denen dazu gehörenden Kopf⸗ oder Keil⸗Kiſſenz 
Damenkaͤmme neueſter Form; 
Silberne und goldene Denkmuͤnzen von 


G. Loos in Berlin, 
zu Pathen⸗, Weihnachts⸗ und Confirmations⸗Geſchenken, 
auch zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten anwendbar; 
Aechte Muͤllerdoſen, 
mit Perlmutt eingelegt, in Gold oder bunt gemalte und 
ganz einfache, ſo wie N 
Aechte kleine Schwarzwalder Wand-Uhren, 
welche Stunden ſchla en, wecken oder gar nicht ſchlagen; 
Aechtes Tau de Cologne, 
von Johann Maria Farina, Anton Zanoly und Luzzani u. 


Söhne in Cöln a. Rhein; 


Engliſche Sattel und Zaͤume, 
— en 7 7 aa und 
ergl., empfingen fo eben in ganz neuer Art und 
ſämmtliches 2 5 billigſten Preise; = Mat 
Huüoner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


Gaſthof⸗ Empfehlung. 

Da das hierorts ſeit undenklicher Zeit unter dem Namen 
Schwierklanetz beſtandene Gaſthaus dermalen ganz neu und 
majjiv erbaut, zur Aufnahme der reſpectiven Relſenden mög⸗ 
lichſt bequem eingerichtet iſt, ſo verſehle ich nicht ſolches hiemit 
ganz ergebenſt bekannt zu machen, und mich dem geneigten 
Wohlwollen und geehrten Zuſpruch der Hohen Herrſchaften 
und allen refpektiven Reiſenden mit der Verficherung der er⸗ 
wünſchten Aufnahme und prompteſten Bedienung hochach⸗ 


tungsvoll beſtens zu empfehlen. 2 
Kreis⸗Stadt Rybntik, den 1. December 1833; 
Bernard Zelasco, 
Gaſtwirth. 


„„ Große Wein: Auktion, a 
Eine Parthie ſüßen und herben Ober⸗Unger⸗Wein, wie 
auch Möniſchen Ausbruch, in kleinen Gebünden und Bouteil⸗ 
len; ſerner: ſchöne Rheinweine, Alicante, alter Mallaga und 
ächter Arrac (in Bouteillen), ſollen Donnerſtag den 12. De⸗ 
cember Morgens 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr, ſo auch den fol⸗ 
enden Tag, auf der Kupferſchmiede⸗Straße zum wi 


Mann, meiſtbietend verkauſt werden. 
a C. A. Faͤhndrich. 


x unze 1g e. * * x ich 
Bei dem allgemeinen Mangel an. Biutegeln, dürfte bei 
Herren Pharmaceuten die Anzeige 8 4 0 og 
noch einiger Vorrath von großen gefunden Egeln ſich defindet, 
1 a Chad? Rui. von Denn elben Ai eben wird, da 
16 die Witterung jetzt noch zum Trans port eignet, und ſich, 
r Preis ſpäter auch noch höher ftellen dürſte. 
Magdeburg, den 25. November 1833. | 
Sie Droguerie-Handlung Hoffmann und Haafe. 


7 
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Die acht Engliſche ad den eme von G. Fleet⸗ 
wordt in London, welche von den berühmteſten Deutſchen 
und re Chemikern geprüft worden it, die das et 
beim ſchönſten Glanze in fleffer Schwarze weich rer 
dig erhält, und durch die nöthige Verdünnung das 12fache 
Quantum hergiebt, ift fortwährend in Büchſen von Y, Pfd. 
4 Gr., und von / Pfd. 2 Gr. nebſt Gebrauchzettel zu bekom⸗ 
men, bei Herrn E. T. F. Huhndorf in Oels. 

5 Florey in Leipzig, 


s G. 
ee eee * Hrn. G. 5 leetwordt 


N n London. 
—— 33 
ggg 
Acht plattirte Thee- und Kaffee⸗Maſchinen, 
Girandols, Leuchter, desgleichen Theebretter 
und Uhren, empfingen in großer Auswahl: 
Le. Meyer u. Comp., 
- am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 
Sas caggassgsesssedsssddgdes 
Feines 
Pariſer Bronce-, Alabaſter-, Maha⸗ 5 
goni⸗ und Neuplattirte⸗Tiſch⸗Uhren, % 
238392990098809020803.0000O000 
in ganz neuen Deſſins, haben wir in friſchen Sendungen 
direct erhalten, und ſind im Stande, die annehmlichſten 
Preiſe zu machen. EL 
ie Uhren⸗Handlung der Gebrüder Bernhard, 
Reuſche⸗Straße neben dem goldnen Schwerdt. 


Paquet - l’abake, 
von J. Doussin u. Comp. in Berlin, 
Neue Sorte Nr. 1 in / Pfd.-Pag. à 12 Sgr. 
i desgl. Nr. 2 desgl. à 10 Sgr. 
empfing in 8 Qualität und empliehlt zu 
me: 3 


geneigter Abn 
8 E Friedr. Wilh. Winkler, 
Reusche-Straſse Nr. 13. 
Ein guter anjtindiger Einfpänner tft zu Reſſe⸗ und 
Spazier⸗Führen billig zu haben: Hinterhäuſer Nr. 10. 
„ Feinste Bleistifte , 
in grölsester Auswahl, vom weichsten allerschwärzesten 
in alle Nuangen übergehend bis in den härtesten Ton, 
zum Gebrauch für freies Handzeichnen, Schattiren, 
Planzeichnen, Schreiben und Liniiren, oflerirt unter 
Garantie der vortrefflichsten Qualiié: — 15 
a die Papier-Handlung 
* 1 F. I. rä e, N 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


n Reifegefährte nach Warſchau auf gemeinſchaftliche 
Koſten wird geſucht, Kränzelmarkt Nr. 33, eine Treppe hoch. 


& 
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Herren. 


beſ. Tyſſon a: Liebe. 
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Habana Berne the des Dominkum Exof 
er 0 u roB« 
onen del Zobten —— Schock abzulaſſen. 


2 In der 8 Nr. 24 ſind 2 ange⸗ 
nehme Stuben, 1 Alkove, nedſt Zubehör (Sommerfeite) bald 
oder Weihnachten zu beziehen. 


Senses 
Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine 8 
ſehr bequeme und lichte Wohnung auf dem Naſch⸗ 
markt Nr. 49 zwei Treppen hoch, beſtehend in 
8 2 Stuben, 1 Alkove, Entree nebſt Zubehör. 
Gasgagdgsgessssssesassagdsesss 
f Vermiethung für Oſtern: 
Heilige Geiſt⸗Straße Nr. 20 an der Promenade ite Etage, 
6 Zimmer, Cabinet, Küche, verſchloſſ. Vorhalle, nebſt. Beilaß 
und ee Näheres ausſchließlich: Biſchofſtraße 
Nr. 3, Zte Etage. Kaufmann Hentſchel. 
Biſchofs⸗Straße Nr. 15 iſt eine Wohnung für einzelne 
as Nähere bei der Hauseigenthümerin zu erfahren. 
Ein bis zwei gut möblirte Stuben nebſt Kabinet ſind ſo⸗ 
fort zu vermiethen: Ring Nr. 11, erſte Etage. 
Vermiethung für Oſtern. 
Biſchof⸗Straße Nr. 3, Iſte Etage 5 Zimmer, Küche und 


Beilaß, mit auch ohne Pferdeſtall. Näheres Zte Etage beim 
Eigenthümer. j 


Angekommene Fremde. 


Den Sten Decemb. In d. gold. Gans. Hr. Oberſt v. Grä⸗ 
venitz a. Poſen. — Hr. Lieutn. Sarganeck a. Poſen. — Hr. Guts⸗ 
kefiger v. Kalkſtein a. Pfarski. — He. Kaufm. Kuhn a. Berlin. 
3 tſches Haus Hr. Referendarius Bourgrin a. Glogau. — 
In 2 gold. Cöwen. Hr. Kaufm. Landau a. Ludlinitz. — Herr 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Schloſſer a. Leobſchüg. — Fr. Oberamtmann 
Scholz a. Kauern. — Hr. Kaufm. Schoͤnwald a. Friedland. — 
In 3 Bergen. Hr. Major Graf v. küttichau a. Berlin. — Im 
gold. Schwert. Hr. Rendant Venn a. Schweidnitz. — e 
mann Schulten a. Eupen. — In d. Fechtſchule. Die Kaufleute 
Hr. Neumark a. Zdund. Hr. Sternberg, . Kempen. — Im 
Kronprinzen. Hr. Partitutier v. Mechold a. Neumarkt. —IIm 
weißen Storch. Die Kaufleute: Hr. Engländer u. dr. Schuck 
a. Oppeln. Hr. Goldmann a. Konſtadt. — Gold. Zepter. Hr. 
v. Wenzyk a. Rzetnia. — Große Stube. Hr. Gutspoͤchter von 
Sczaniecki a. Przpborow. — Hr. Partikulier Thiel a. Rawitſch. 
Hr. Oberamtm. Reinhard a. Juliusburd. — Hr. Gutsbef. Coͤſter 
a. Schmardt. — Hr. Gutspächter Gärtner a. Neuſchloß. — Herr 
Pfarrer Curſe a. Hammer. — Im blauen Hur ſch, Hr. Gute: 
5 N Im Rautenkranz. Hr. Oberforſter 
Radeck a. Wieſcpkowie. — Im weißen Adler. Hr. Graf von 
Strachwitz a. Stubendorf 


Privat⸗Logis. Oderſtr. 17. Hr., Lientn. Grrognon aus f 


Lüben. — Roßmarkt 10. Hr. Gutsbeſ. v. Cſchirſchki a. Herrmot⸗ 
ſchelniz. — Altbüſſergaſſe 45. Hr. Steuerrath Haͤuſel a. Neuſtadt. 
. ’ a ug 
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